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Neuer Geist!
Ans ungezählten Wundern hat der große Baumeister der Welt

das neue Erdenhaus errichtet. Flammende Wogen trug der
Strom des urheiligen Lichtes zur Tiefe, Glanz und Helle liegen
gleich einer gleißenden Decke über dem in unerhörter Pracht
prunkenden All. In allen Ecken, an allen Hängen und Hügeln
erstand wie auf Zauberruf neue schimmernde Schöne, und tag¬
täglich wiederholt sich vor den staunenden Blicken aller Sehenden
das ewige Mysterium der Spende , des Empfangens und Ge-
bärenS von neuem Leben. Me hohe Zeit des Jahres beginnt.
Der heilige Geist der Freude , des Nichtendenwollens hat die
Myriaden von lebenden Wesen auf Erden ergriffen . So viel
Wunder fich begeben, so viel neues unbewußtes gläubiges Ber-
trauen in die Unzerstörbarkeit der endlosen Kette des ewigen
Lebens wird erweckt. . .

Das Anleiheproblem.
'2 . J ««i Die ReparationSkommission

veröffentlicht folgendes offizielle Communiguö: „Die mit dem
Studium und dem Bericht über die Bedingungen, unter denen eine
Anleihe an Deutschland  stattfinden kann, betraute inter¬
nationale Kommission hat im Lause ihrer gestrigen Sitzung be-
schloffen, ihre Beratung bis nach dem Pfingstfest  aus-
zuschieben und aufs neue am nächsten Mittwoch ;« einer Sitzung
znsammenzutreten.

Und das ist Pfingsten:  Das Geheimnis des Lebens er¬
gründen ! Begreifen, baß die hohe Zeit des Jahres mit ihren

t  ungezählten Wundern der Beweis für die Ewigkeit alles Lebendigen
ist! In der gleichmachenden, nieberziehenöen Tiefe des Tages
bas gläubige Vertrauen in den Sieg der unzerstörbaren Mächte
der Wahrheit und Gerechtigkeit über Niedertracht und Lüge nicht
verlieren , sondern frohgemut und mit beschwingter Seele den
neuen Geist empfangen, der vo» oben, aus reineren Höhen, kommt!

Dieser neue Geist hat nichts gemein mit den Mächten der
Zerstörung,  die aus einer Welt von gestern  stammen und
den Sinn des Lebens, das von freiem Sonnenlichte erzeugt ward,
ebensowenig begreifen, wie die Aufgaben der Menschheit, die nach
dem Ebenbilöe Gottes geschaffen sein will und wertloser als Tier
Und Pflanze ist, wenn sie nur im Haß, in der Vernichtung des
Nächsten, in der Zerstörung des Lebendigen ihr Ziel steht. Alles

' Mord« , von gestern, alles Zerstören in den Tagen der Finsternis,
mes  Ringen und Trotzen gegen die Stürme der Notzeit , alles

- der von Leidenschaften durchwühlten Menschheit kann —
Menschfein überhaupt noch einen Sinn haben soll — nur

Erweckung dieses neuen  Geistes führen , der kein Geist der
je und Vergeltung , sondern des Frtedens und der Liebe

fei» wird.

Noch find wir von seiner Herrschaft weit entfernt . Noch
)en Menschen, die Ankläger, Richter und Urteilsvollstrecker zu¬

gleich sein wollen, auf eine Macht, die in keinem Rechte und die
»irgenbS im Gesetzbuch des Lebens begründet ist. Noch herrscht
der Giergeist  mit all seinen Trabanten , der Lüge und Ver¬
leumdung, der Bestechlichkeitund Verräterei , dem Betrug und
K^ er. Rohe Gewalt ist der Ausdruck seiner Macht, Not und
stnfriedc dir Saat , dir er streut . Aber seine Tage sind gezählt.
DaS wissen wir , die wir an die ewige Gleichheit und Beständigkeit
mler wahrhaft lebendige« Mächte, die wir an Freiheit und Recht

ben. Die wir tagtäglich in den ungezählten Wundern , aus
- der große Baumeister der Welt bas neue Erdenhaus er-

", das Geheimnis des Lebens ergründen, das im Siege des
über die Finsternis , des freien Geistes über die rohe

alt , der Wahrheit über den Lug und Trug besteht.

Die Bekanntgabe dieser begreiflichen Erholungspause war von
der Pariser Presse, die mit dem bisherigen Verlaufe der Anleihe¬
verhandlungen unzufrieden ist, dazu benutzt worben, um von
einem Scheitern  des gesamten Planes zu sprechen und durch
bas Andiewandmalcn dieses „Mißerfolges " einen Druck auf die
Finanzleute auszuüben . Bei dieser Gelegenheit erfährt man. daß
innerhalb der Kommission ein Kampf zwischen diesen Geldgebern
und den Franzosen ausgefochten wird , was auch nach außen hin
durch eine heute vorliegende Drahtmelbung aus Paris bestätigt
wird , nach der an Verlauf der gestrigen Kammerdebatte

Poincarö
erklärt hat , er habe vorinittags ans Grund seiner Verantwort
ltchkeit als Regierungschef der Reparationskommission mitge
teilt , daß die internationale Anleihe nichtvoneinerweite-
ren Ampntierung der französischen Forderung
abhängig gemacht werden dürfe.

Die internationalen Geldgeber wollen eben bas Anleihe-
Problem nicht allein vom französischen  Standpunkt aus
lösen, sondern haben die Besserung der gesamten Weltwirtschafts
läge im Ange, die nach der übereinstimmenden Ansicht aller be¬
deutenden Wirtschaftler nur herbeigeftthrt werden kann, wenn
die deutsche Reparationsschuld auf ein erträgliches
Maß herabgesetzt wird . Sie machen deshalb nach zuverlässigen
Meldungen genau , wie cs s. Zt die B a n k v o n E n g l a n d er¬
klärt , die Möglichkeit einer Gewährung der großen  Anleihe
von dieser umfassenden und endgiltigen  Regelung der
Reparationsfrage  abhängig , und cs kann nur im Inter¬
esse Frankreichs  liegen , der Vernunft und den Tatsachen in
weitestem Maße Rechnung zu tragen.

Im Uebrigen unterrichten folgende Meldungen über die
Lage:

Morgans Feststellungen.
Paris,  8 . Juni . Die „Chicago Tribüne " betont, das

Komitee Morgan  habe festgestellt, die Forderungen des
Londoner Zahlungsphanes überstiegen  die . Zahlungs -,
fähigkeit Deutschlands.  Das Komitee sei gestern zu dem
Schluß gekommen, daß eine Anleihe nicht möglich  sei , solange
die Reparationssrage  und die Frage der alliierten Schul¬
den zu lösen sei, solange die Goldwährung nicht wieder hergestcllt
und solange die normalen Beziehungen nicht wieder hergestcllt
seien.

Wie das „Journal " berichtet, hat Visse ring  von feiner
Reise nach Berlin einen ausgezeichneten Eindruck  mit¬
gebracht. Er erklärte , man müsse den neuen Versprechungen des
Reiches Vertrauen entgegenbringen.

Beginnende Einsicht.
Nnd das ist die Aufgabe der Deutschen: Dem neuen Geist der

Mbe und des Friedens , von dem am Pftngstfeste zu sprechen auch
«ne Süßere Berechtigung vorliegt , mit allen Kräften zum Siege
M verhelfen. Wir können eö, weil wir an Deutschland und an
das deutsche Volk glauben dürfen . Besonders die Rheinlande
Wb« , es oft genug erfahren , daß der deutsche Geist und das
Ätsche Herz viel stärkere Waffen als Schwerter und Kanonen,
M Zwang und Gewalt find. Weil sie wissen, daß auf Grund
»« kes Kampfes der Herzen um den Rhein dieser nicht dem Rhein-
mnd, sondern allen  Deutschen gehört, wehren sie sich gegen die
Verräter und Losköser. Und weil der neue Geist der brüder-
Men Liebe und Zusammengehörigkeit in den deutschen Herzen
wbendig ist, streiten wir mit so trotziger Geberde gegen die Zer-

Mckeler und Zerstörer unserer Einigkeit und Einheit . Und weil
mr endlich wissen, daß nnr dieser neue Geist der Liebe und der
-̂Ktedlichen Zusammenarbeit das Leben aller Völker wieder lebens-

gestatten kann, kämpfen wir trotz aller Demütigungen und
WPerfolge mtt allen sittlichen Waffen gegen den Geist von gestern

vorgestern, der den Sinn des Lebens in sein Gegenteil ver¬
handeln will, indem er Schuld und Sühne konstruiert, wo nur
^Erkenntnis der eigenen  Schuld und opferbereite Einsicht
“w Ziele Uhren können.

Darum , mag die Not noch so groß sein, die Schande noch so
hyr brennen, vergeßt es zu Pfingsten ! Mag der Alltag mit seiner
«avernnuft und Sinnlosigkeit auf politischem Gebiete euch noch

—iE fefo in die sumpfige Niederung der Zeit ziehen, erhebt euch
st« und ihr menschenfeindlichesGeschehen zu Pfingsten ! Und

iMen die Sorgen um Gegenwärt und Zukunft euch noch so sehr
*Wc «, seid zu Pfingsten, dem Feste des Geistes, frohen Glau-
K 9 und Vertrauens voll ! Nehmt den neuen Geist des wahr-

Lebens, der Liebe und des Friedens in euch auf, der aus
WMMlten Wunder » zn euch spricht! Der euch verkündet, baß kein
h n̂schltcher Wille, kein menschlicher Zwang und Befehl das ewig
”5 erneuernde Leben und die Mächte des ewig freien Lichtes,

P * Wahrheit und des Rechtes, aus ihrer Bahn zu werfen ver-
Und der euch die frohe Botschaft spendet, daß ihr — was

äußerlich gewesen sein ob« kommen mag — im sittlichen
tat Herzen Sieger fei» werdet , so ihr kraft des neue»

mrr herzhaft an euch und Deutschland und feine Bestim-
glanbt ! H. Gz.

Paris,  3 . Juni . Der Frage der internationalen Anleihe
widmet der „Petit Parisien " eine Betrachtung. Rach seiner An¬
sicht habe der internationale Ausschuß noch nicht cnbgiltig zwischen
den zwei Kombinationen eine Entscheidung getroffen, die er an¬
empfehlen könne. Die erste Kombination bestehe darin , auf dem
internationalen Markt eine ziemlich große Anleihe unterzu-
bringen ; das wäre jedoch nur möglich, wenn man die Herab¬
setzung der gesamten Schulden Deutschlands  an¬
empfehle, indem man einen gleichgroßen Betrag der interalliierten
Kriegsschuld annulliere : Diese Kompcnsationsfrage könne unglück¬
licherweise erst dann gelöst werden , wenn Amerika seine Haltung
zn der Schuldenfrage ändere . Daraus ergebe sich eine zweite viel
bescheidenere Operationsmöglichkeit , für die seit dem Monat März
Finanzminister de Lasteyrie  und Sir John Braübury  ein¬
getreten seien, nämlich eine kleine Anleihe, basierend auf Sicher¬
heiten, aufzulegen, und die allgemeine Regelung für später auf¬
zuheben. Auch hier seien Schwierigkeiten vorhanden, da nach dem
französischen Standpunkt eine derartige Anleihe Frankreich nur
eine geringe Summe eintragen werde, da bekanntlich an erster
Stelle die belgische Priorität berücksichtigt werden müsse. Einzelne
Persönlichkeiten glaubten auch, ein Teil dieser Anleihe müsse zur
Stabilisierung der deutschen Mark  verwendet wer¬
den. Andere Pläne gingen dahin , den Anteil Frankreichs herab¬
zusetzen. Deshalb sei cs nicht sicher, daß der Bankterausschuß
schon in der kommenden Woche den Weg zur Lösung des Problems
finden werde. Früher oder später aber müsse man durch bas
eine ober andere System Deutschland die Mittel liefern, Bezahlung
dadurch zu leisten, daß es sich eine äußere Schuld schaffe.

Lärm in dev französ. Kammer.
Paris,  3 . Juni . Das Kabinett Poincarö erhielt nach Be-

enöigung der Jnterpellationsbebatte von der Kammer ein Ver¬
trauensvotum  mit 484 gegen 100 Stimmen . Die Aussprache
in der Kammer führte wiederholt zu lebhaften Lärniszenen und
Zusammenstößen zwischen der äußersten Rechten und der Linken.
Eröffnet wurde der Feldzug mit einem royalistischen Feldzug
gegen Deutschland.  Der Redner de Magallot behauptete,
in Muffchlanb lebe der R e v a n che g e i st und nur die Besetzung
des Ruhrgebietes könne die Sicherheit Frankreichs gewährleisten.
Durch dir Besetzung des Ruhrgebietes befreie Frankreich Deutsch¬
land vom preußischen Joch und man könne dann mit einem solchen
Deutschland Freundschaft schließen. (Beifall rechts, heftiger Wider¬
stand links.)

Nunmehr erfolgte ei» Vorstoß der radikalen bürgerliche»
Link «» gegen Poincarö durch de» Führer des linke» Blocks

PoincaröS bekämpfte. Andauernd von dem Lärm der Rechten
unterbrochen, sagte Herriot : In Genua hat^ die Welt etwas
besseres von Frankreich erwartet ! Die Instruktionen Poincarüs
sur den Delegierten in Genua , Barthou , hätten fich auf das Wort
„verboten beschränkt. Niemand könne heute mehr bestreiten, hast
es eine Aufgabe von höchster Moralität und Weisheit sei den
wahren Frieden zwischen zwei Ländern wie Frankreich und
Deutschland zu schaffen. Herriot trat dann für die wirtschaftliche
Solidarität mit Deuffchland ein. Frankreich dürfe die wirtschaft-
"we Solidarität Europas nicht mit Resignation betrachten, sondern
müsse stc selbst laut fordern.

Poincarö  bemerkte , die französische Regierung habe den
Gedanken der wirtschaftlichen Solidarität Europas Nachdruck!ichstverteidigt.

Herriot  bedauerte , baß Poincarö bieFragederinter-
n ?i , Anleihe  vom Programm von Genua aus¬
geschlossen habe.

Potncarö  antwortete , für diese Frage sei die Reparattons-
kommiffion zuständig. In Genua habe die Gefahr bestanden, daß
diese Frage mit dem Problem der deutschen Schuld verknüpft
wurde . Die Regierung habe fich in dieser Hinsicht nicht getäuscht,
denn bei der Reparationskommission  seien jcnt ge¬
fährliche Versuche  im Gange, um die internationale An¬
leihe von einer Amputation der französischenSchuldfordernnacn
abhängig zu machen.

Herriot  antwortete , er wisse, baß Poincarö Anhänger einer
internattonalen Anleihe sei. Es sei zu bedauern, daß die
loyalen  Absichten Frankreichs auf den Konferenzen nicht mehr
beleuchtet würden . Es müsse England darüber aufklären, daß
Frankreich nicht an die Vernichtung Deutschlands denke. Herriot
fuhr fort , nach seiner Ansicht sei es unbedingt notwendig, Deutsch¬
land zur Mitarbeit am Wiederaufbau Europas heranzuziehen.
Man müsse Deutschland bei der Bcfcstigunq des demokratischen
Regimes behilflich fein.

Die Politik der Solidarität sollte selbst Rußland  gegen¬
über befolgt werden , damit das russische Volk zu der liberalen
Demokratie gelangt , die es im dunkele« Drange suche. Beifalllinks.

_Der  Sozialist Montet  warf der Regierung in einer
scharfen Zwischenbemerkung vor , ans die Hungersnot in Ruß¬
land zu spekulieren. Lärm rechts, lebhafter Beifall links. Es
kam zu einem wüsten Durcheinander , als der Vertreter der Rech¬
ten, Leon Daudet , und Sozialisten aufeinander losstürzten und
sich mit Tätlichkeiten bedrohten.

Nach etwa einer halbstündigen Sitzungspause setzte Herriot
seine Rede fort . Er bat , angesichts des Elends in Rußland ans
alle politischen Streittgkeiten zu verzichten. Er bezeichnetc es als
notwendig, daß Frankreich an den Haager Sachvcrständigen-
beratungen teilnimmt . Der Redner schloß mit dem Wunsch' daß
FraiMeich die internattonale Abrüstung fordere und die Leitung
einer politischen internationalen Solidarität übernehmen möge.
Damit war die Aussprache beendet.

Poineares Bedingungen für den Haag.
Paris,  8 . Juni . Die französische Negierung hat gestern

ein Mcmoraiid 'im an alle zur Konferenz im Haag eingeladcnen»
Machte gerichtet, das jedenfalls im Laufe des heutigen Tages
veröffentlicht wird . In diesem Schriftstück setzt die Regierung
genau wie vor der Konferenz von Genua ihren Standpunkt aus¬
einander ; jedoch sucht sie diesmal im Voraus den Charakter der
vorgeschlagenen Beratung zn analysieren , um anznzeigen. unter
welchen Bedingungen diese zu einem Ergebnis führen könne.
Vor der Vorserenz von Genua habe Poincarö  verlangt die
Sowjets müßten sich verpflichte«, bas Privateigentum zu respek¬
tieren und die Schulden anzncrkcnncn. Das hätten sie tatsächlich
zu Beginn der Konferenz nicht getan. Für die Konsercnz im
Haag  werbe deshalb die französischeRegierung anders Vor¬
gehen. Diese beiden Bedingungen  müßten vorher vo»
der Sowjetregiernng  angenommen werden. Das be¬
deute nach dem „Matin ". daß man die Zurückziehung des russi¬
schen Memorandums vom 11. Mai verlange. ES sei klar, das?
wenn man im Haag sich wieder mit «„fruchtbaren grundsätzlichen
Diskussionen belasten wolle, die zum Mißerfolg der Konferenz
von Genua geführt hätten , diese Konferenz unnütz wäre und zu
keinem wirkungsvollen Ergebnis führen könne. Wenn dem so
sei, dann sehe die französische Regierung die Notwendigkeit, a»
der Konferenz teilzunchmen . nicht ein.

Der Terror in S .-S.
B e r l i n, 3. Juni . Ueber die entsetzliche Lage der Deutschen

!?? ^ ? nter dem polnischen Terror stehenden polnischen Gebieten
Oberschlesiens meldet ein Berichterstatter dem „Lokalanzeigcr"
folgende Emzelheiten : Die Terrorakte gegen die Deutschen in
Polmsch-Oberschlesten werden in einer Weise fortgesetzt, daß man
nur noch von A n a r chi - sprechen kann. Die polnischen Banden
gehören dem sogenannten Polnischen Grenzschutz an. der durchweg
au-- Insurgenten besteht. Die Burschen sind mit Gummiknüppeln,

und Handgranaten bewaffnfet. In Beuchen sind bereits
über 6000 Flüchtlinge beim Uebernahmekommissar angemeldet
worden, in Gleiwitz 1000, in Hindenburg 80». In Friedenshütte
haben sich die Polen sogar an wehrlosen Frauen  vergriffen.
Aus dem Rybnrker Kreise  wird gemeldet, daß die
Polizei Süchtete  und der Polizeiöienjt von französischen
Truppen versehen wird , die in starken Patrouillen die Stadt
durchziehen und die Zugänge der Stadt mit Maschinengewehrenbesetzt halten.
„ PP P i/ .” ' $ un*- Von zuständiger Seite verlautet, baß
d,e intcrallnerte Kommission dem Vertreter der deutschen Regie-
^ ". itgeteilt habe, sie werde je ein englisches und ein sranzö-
Wes « otaMonk di« bedrohte« Gegenden OherW-jicns ent-
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Die Kämpfe In China.
Paris , 2. Juni . Nach einer Havasmelbung aus Peking

wurde heute vormittag die Demission des Präsidenten
der Republik, Hau -Shi -Tschang,  angekündigt.

London,  2 . Juni . Aus Tientsin wirb der „Moruing Post
gemeldet, baß die Unordnung in der Mandschurei von Tag zu
Tag zunimmt, und daß das ostchinesische Eisenbahnnetz fast voll-
kommen von den Anhängern des Wu Pei Fu besetzt ist. Em
allgemeiner Vormarsch auf Schau Hai Kuan sei im Gange. Mit
Zustimmung der Gouverneure zahlreicher Provinzen ist das alte
Parlament cinberufen worden.

Eine Schlacht in Irland.
London,  3 . Juni . Die „Daily News" erhalt von ihrem

Sonderberichterstatter ein Telegramm über eine Schlacht , die
sich am Donnerstag Abend in der Umgebung von Ungoole (Ir¬
land) zwischen republikanischen Truppen und Ulsterpolizisten er¬
eignete. Sieben Automobillastwagen mit britischen Soldaten
haben Rewry in Eile verlaßen , um sich aus die Kampsstätte zu
begeben. Die Schlacht dehnt sich über eine Front von 1A  Kilo¬
meter aus.

Schwierigkeiten mrt Spanten.
Madrid.  3 . Juni . (Savas .) Die spanische Prcfle meldet,

baß der deutsche Botschafter  dem spanischen Minister¬
präsidenten mitgeteilt habe, daß Deutschland sich gezwungen sehen
werde, alle Handelsbeziehungen  mit Spanien ab zu -
b r e ebe n, wenn der Aufschlag auf den niedrigen Stand der
Mark , mit dem die deutschen Waren belastet werden, aufrecht
erhalten würde.

das allgemeine Arbeitslosenversicherungsgesetz noch cinbezogcn
werben darf , so muß man es doch als gerecht anerkennen, daß
auch die Landwirtschaft das Ihrige dazu beitragen muß, um den
Folgen der Arbeitslosigkeit zu steuern, — der Arbeitslosigkeit,
welche in den kommenden Monaten und Jahren in Deutschland
gefährlich in Erscheinung treten wird . Diese Aufgabe kann die
Landwirtschaft in einer der gesamten Volkswirtschaft am besten
bienenden Weise nur ans Grund eines besonderen Gesetzes er¬
füllen, das der Wesensart der landwirtschaftlichen Erzeugung ent¬
spricht, und das also nicht eine Unterstützung der Arbeitslosen
zum Gegenstände hat , sondern durch Schaffung von Arbeitsgelegen¬
heit eine Einschränkung der Arbeitslosigkeit anstrebt. Es ist daher
zu empfehlen, daß die Landwirtschaft zwecks präventiver Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit auf Grund eines besonderen Gesetzes
Mittel zur Durchführung von Landeskulturmaßnahmcn aller Art
aufbringt . __

Pfingst -Ausflüge und
-Wanderungen.

Die Arbeitslosenversicherung und die
Landwirtschaft . '

Jede Gesellschaftsordnung beruht auf der regelmäßigen Arbeit
der Mehrzahl der Landesbcwohner. In dem Maße nun , wie
anstelle der Produktion für den Eigenbedarf die Produktion zum
Verkauf zur Regel wurde, in dem Maße, wie die Geldwirtschasr
immer größere Ausdehnung gewann und schließlich in allen
Kulturstaaten die Naturalwirtschaft fast ganz verdrängte , wurde
die Absatzmöglichkeit für viele Gewerbe und Industrien zu einem
Faktor größter Unsicherheit. Damit wuchs die Gefahr der
Arbeitslosigkeit, als deren Ursache sich damit in letzter Linie
lediglich die fehlenden Absatzmöglichkeitendarstellen. Zeiten der
Arbeitslosigkeit kannte bereits das Altertum : sie fanden sich in
ausgedehntem Maße im Mittelalter und sind in der Neuzeit,
besonders im Zeichen der Weltwirtschaft, sehr häufig geworden.
Noch nie aber war die Arbeitslosigkeit so groß wie jetzt unter
den Nachwirkungen des Krieges. Die Zahl der Arbeitslosen aller
Länder wird gegenwärtig auf 10 Millionen geschätzt, gegenüber
etwa 1% Millionen vor dem Kriege. _

Von der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit sind besonders die
Länder mit starker  Valuta betroffen. Aber auch Staaten mit
entwertetem Gelbe mußten Maßnahmen ergreifen , um den Folgen
der Arbeitslosigkeit entgcgentreten zu können. In Deutsch¬
land  geschah dies bisher durch die staatliche Erwerbslosenfür-
sorgc. Hiergegen, wie gegen manche anderen unproduktiven Aus¬
gaben, hat die Entente Einspruch erhoben. Daher wurde im
Herbst vorigen Jahres im Reichsarbeitsministerium der Entwurf
zu einem Gesetz über die Arbeitslosenversicherung  aus¬
gearbeitet , der gegenwärtig in den maßgebenden Organisationen
einer Prüfung unterzogen wird . Eine der wichtigsten Streit¬
fragen in diesem Gesetzentwurf ist die der Einbeziehung der Land¬
wirtschaft. Der Gesetzentwurf selbst will die Landwirtschaft nicht
etnbeziehen: seitens der Arbeitnehmer und auch der Arbeitgeber
des Handels und der Industrie wird dies inbeffen gefordert . Der
Beweggrund hierzu ist offensichtlich.

Da die Produktion des deutschen Bodens bei weitem nicht
zur ausreichenden Ernährung der Bevölkerung genügt, und cs
sogar fraglich ist, ob der Bedarf durch Eigenerzeugung auch nur
annähernd jemals wird gedeckt werden können, sind Absatz¬
stockungen in der Landwirtschaft nicht zu erwarten . Es kann daher
eine wirkliche Arbeitslosigkeit nicht eintreten : eine wirkliche
Arbeitslosigkeit liegt doch nur bann vor , wenn Beschäftigte plötz¬
lich unverschuldet aus ihrem alten Beruf geschleudert werden.
Würde nun entsprechend den genannten Wünschen die Landwirt¬
schaft in die Arbeitslosenversicherung cinbezogen, so würde sie
zwar die Beiträge aufbringen müsien, ohne aber irgend welchen
Nutzen daraus zu haben : dir Landwirtschaft würde die Versiche¬
rungskosten für andere Berufsstände tragen . Ein solches Vcr-
fahren ist volkswirtschaftlich durchaus unrichtig, denn die Be¬
lastung der Landwirtschaft mit einer unproduktiven Arbeitslosen¬
versicherung würde ihre Produktion verteuern , was auch von den
übrigen Volksschichtenpeinlich empfunden würde.

Kommt man so zu dem Schluß, daß die Landwirtschaft in

Die unentwegten und weqekundigen Wanderfreunde , die fahr
aus jahrein in unseren Wäldern der näheren und weiteren Um¬
gebung hcrumstreifen, werden wohl schon ihre Pläne gemacht
haben, wohin sie an den Pfingsttagen ihre Schritte lenken sollen.
Ihnen werden wir mit unseren Wanderungsvorschlägen kaum
etwas Neues sagen. Es gibt aber auch viele, die bis zuletzt
unschlüssig sind, was sie an Pfingsten unternehmen sollen, und
diesen wirb gewiß ein Fingerzeig willkommen sein. Manchem
werden auch die vorgeschlagenen Wege nicht neu sein. Es soll ja
nicht gesagt sein, daß man sich streng an die vorgeschlagene Wcge-
route halten müßte. Wir wollen, wie gesagt, nur einen Finger¬
zeig geben, der eine Anregung zu irgend einem Ausflug gibt,
den man nach Belieben abkürzen, verlängern oder anders ge¬
stalten kann. Das Netz unserer Wegetafeln und -Markierungen
im Taunus und im weiteren Umkreise ist ja so ausgedehnt, und
dabei doch wieder so engmaschig, daß schon irgendwo ein Weg zum
Ziele führt , wie er einem jeden gerade angenehm und bequem ist.
Und damit : Glückauf zum fröhlichen Wandern!

I . Halbtagswanderungen:
1. Dambachtal, Sichterhöhe, Goldsteintal , Kellerskopf (Restau¬

ration ) , Rambach, Sonncnberg . Gesamtmarschzcit 3 Stunden.
2. Beausite. Leichtweißhöhle, Platte . Trompeter , Rassel, Bechte-

walb, Niedernhausen. Marschzeit 8% Stunden . Von Niedern¬
hausen mit der Bahn zurück.

3. Klarenthal . Schläfcrskopf, Hohe Wurzel , Schanze, Wambach,
Schlangenbad, Georgenborn . Chauffechaus, Wiesbaden. Eventuell
ab Chauffechaus Bahnfahrt . Gesamtmarschzeit bis Chauffechaus
4V2 Stunden.

II . Tageswanderungen:
1. Bahnfahrt bis Bleidenstadt. Von da zur Hohen Wurzel,

über Rotes Kreuz nach Georgenborn , Schlaugenbad, Rauenthal,
Neudorf , Eltville oder Niederwalluf . Bahnfahrt zurück. Marsch¬
zeit etwa 4 Stundem

2. Bahnfahrt bis Haltestelle Laufenselden auf der Strecke
Langenschwalbach-Zollhaus . Von hier nach Kemel, das obere
Wispertal entlang bis zur Riesenmühle, von da entweder über
Ramschied oder über Langenseifen nach Langenschwalbach. Bahn¬
fahrt zurück. Marschzeit etwa 4 Stunden.

Oder ab Riesenmühle bas Wispertal weiter über Gerolbstein
zur Laukcnmühle, Forsthaus Wcißenturm , Stephanshansen,
Marienthal , Geisenheim. Bahnfahrt zurück. Gesamtmarschzeit
GA  Stunden.

3. Platte , Wehen, Zugmantel (Römerkastell). Aarquelle, Ehren¬
bach, Idstein . Bahnfährt zurück. Marschzeit Stunden.

4. Bahnfahrt bis Hattenheim. Hallgarten , Hallgarter Zange,
Stephanshausen . Von da entweder über Marienthal nach Gersen-
heim oder über Notgottes , Aulhausen und Niederwald nach
Rlldesheim. Bahnfahrt zurück. Marschzeit etwa 6 bezw. 8 Stunden.

5. Bahnfahrt bis Geisenheim. Ueber die Hindenburgbrücke
nach Kempten, Rochusberg, Bingen , Bingerbrück, Prinzenkopf,
Heiligenkreuz, Jägerhaus , Morgenbachtal, Trechtingshausen. Bahn¬
fahrt zurück. Malschzeit etwa 3 Stunden.

8. Bahnfahrt bis Rüdesheim. Ueber Niederwald , TeufelS-
käörich, Kammerforst und Rheinböhcnweg nach Lorch. Marschzeit
3 bis 4 Stunden.

7. Bahnfahrt bis Auringen -Medenbach. Bremtal - Eppstein,
Kaisertempel, Staufen , Meisterturm , Hofheim. Zurück mit der
Bahn über Eppstein-Niedernhausen oder zu Fuß (50 Minuten)
nach Hattersheim . Bahnfahrt über Mainz -Kastel. Gesamtmarsch¬
zcit 4 Stundem

8. Bahnfahrt über Höchst nach Soden . Königstein, Falkenstein,
Lipstempel, Altkönig, Fuchstanz, Feldberg , zurück nach Königstem
und mit der Bahn über Höchst oder über Rotes Kreuz nach « chlo»-
bcrn , Ehlhalten , Oberjosbach nach Niedernhausen . Baynsah .t
zurück. Gesamtmarschzcit 8 bis 9 Stunden.

Die Hieroglyphen der Glühlampe.
Sieht man die auf dem Glaskörper unserer elektrischen

Glühlampen eingcätzten oder auf ihrer Metallschraube aufge¬
stempelten Zahlen , so denkt man unwillkürlich an das schöne
Lieb: „Ich weiß nicht, was soll cs bedeuten". Wie man sich diese
Hieroglyphen zu deuten hat, darüber belehrt in seiner letzten
Nummer das „Wiffen". Wir suchen zunächst nach ganz bestimm¬
ten Zahlen . Eine dieser Zahlen heißt 110, die andere 220.
Manchmal steht statt besten auch 125 oder 220 dort , manchmal
110 V. oder 220 V. — Der Strom , der durch die elektrischen
Leitungen fließt , hat eine gevisse Spannung , die man mit dem
Druck eines Wafferstromes vergleichen kann. Sie wird inßoU*(abgekürztV.)gemessen, eine Bezeichnung, die zu Ehreni Physikers Volta gewählt wurde. Die älteren Elcktrizitüts-
wKtke senden einen Strom von 110 Volt Spannung in ihre
Leitungen , die neueren haben durchweg 220 Volt . So sagt uns
also öle Aufschrift, ob die Lampe zum Anschluß an ein älteres
oder ein neueres Netz bestimmt ist. Sic muß der vorliegenden
Spannung angepaßt sein: man darf also nicht eine 110-Volt-
Lampe in ein Netz mit 220 Spannung schrauben und umgekehrt.
Beim Kauf einer Lampe muß man also genau wissen, wieviel
Volt das betreffende Leitungsnetz hat . Das aber steht am
Elektrizitätszähler angeschrieben.

Dann suchen wir nach einer zweiten Zahl . Sie lautet bei
manchen Lampen 10, bei anderen 16 ober 32. Es gibt auch noch
höhere Zahlenwerte , wie 50. 100 usw., aber diese kommen für
den Haushalt im allgemeinen nicht mehr in Betracht. Manch¬
mal steht an Stelle der einfachen Zahlen die Bezeichnung 10 K.,
16 K. usw. oder 10 HK., 16 HK. usw. angeschrieben. Diese
Zahlen nennen uns die Lichtstärke. Jedes Maßsystem muß sich
auf eine Einheit beziehen. So ist die Einheit der Lüngcnmcffung
bas Meter , die Einheit der GewichtSbcstimmung das Kilo, die
Einheit der Lichtmeffung ist die „Kerze" (K.) oder „Hefner-
Kerze" (HK.), benannt nach dem Elektrotechniker v. Hefner-
Alteneck, der die Grundlage der heutigen Lichtmeffung schuf. Er
gab eine bestimmte BeleuchiunaSordnung an , deren Flamme ein
Licht von einheitlicher Stärke anssaudte . Die von dieser Flamme
ausgehende LichtmcNge wird als ,,-defncr-Kerze" bezeichnet.
10 K. bedeutet also, daß wir eine zchnkcrzigc, und 16 K., daß wir
eine scchzchnkcrzige Lampe vor uns haben.

An Stelle dieser Bezeichnungen sind aber . i» neuerer Zeit
'andere aufgekommen. Man hat stch entschlossen, nicht niehr die
Lichtstärke, sondern den Stromverbrauch nnzugeben. Dieser wird
in „Watt" gemessen. Die Maßeinheit wurde zu Ehren des Er¬
finders der Dampfmaschine James Watt benannt . So steht also
«ttf den Lampe« 10 oder 20 oder 25, auch 10W., 20W. usw. Nun

9. Bahnfahrt nach Darmstadt -Jugenheim . ÄrlkbokA Fels.
bcrg, Felsenmeer, Fürstenlager Auerbacher Eckstoß. Auerbach.
Bahnfahrt zurück über Darmstadt.

Wer seine Wanderungen im Odenwald über einen Sag hinan;
ausdehnen will, dem stehen noch schöne Wege offen nach Fürth.
Mörlenbach, Birkenau , Wencheim oder bis ins Neckartal und nach
Heidelberg.

Auch Hunsrück, Eifel, Westerwald, Röhn , Speffart usw. bieten
reiche Naturschönheitcn, die bas Wandern lohnen. Doch mög«
man darüber die einschlägigen Reiseführer befragen.

Mitteilnngen ans aller Welt.
Ausgrdccktcr Perlenschmuggel. Emen guten Fang habe» du

Zollbeamten im Expreßzuge Mannheim -Saarbrücken -PartS gc-
macht. Bei der Zollrevision in Forbach kam einem Beamte« der
im Schlafwagen zurückgelaffeneUeberzieher etwas verdächttg vor.
Als die Reisenden, ein Man « und etue Frau , wieder ihr Wage»,
abtetl bestiegen, verlangte der Zollbeamte den Uevnzte ^ r zu
untersuchen. Er revidierte ihn und fand mehrere feine Penen
vor , worauf der Reisende festgenommen und einer körperlichen
Durchsuchung unterzogen wurde. Der Schmuggler hat« den
ganzen Körper mit kostbaren Perlen behängt. Unter den Achsel-
höhlen fand man zwei Beutelchen mit 92 Perlen vor . die zum
Aufmontieren fertig waren . Ferner ein Anhänger , wtt 16
Brillanten , einen Diamanten , ein zweireihiges Kollier mit feiner
Perlen , insgesamt 583 Perlen . Er wurde der Staatsanwaltschaft
vorgeführt . In demselben Abteil bemerkten auch die Zvübeam^ n,
däß^ eine Reisende ebenfalls eine gewisse Unbehaglichkett an dm
Tag legte. Eine vorgenommene Durchsuchung brachte cttba 120
Perlen zum Vorschein, die sie in ihrem Korsett versteckt hatte.
Auch sie wurde der Staatsanwaltschaft zur Verfügung gestellt.

Da« Essener Grubenunglück. Von der Zeche Amalie wirb
gemeldet, daß die Bergungsarbeiten gut vorwärts schreiten, doch
konnten 5 Vermißte noch nicht geborgen werden . Bei k̂ n M
Verletzten sind die Verletzungen sämtlich leichter Art . ES besteht
bei keinem Lebensgefahr.

Ausgehobene Falschgeldsabrik. Der .„Neuen Berlin er F ei-
tung" zufolge ist es Dorpatcr Kriminalbeamten , die im Enwer-
nehmen mit der Leipziger Polizei arbeiteten , gelungen, eine
Falschgeldwerkstätte auszuheben, in der Funftausend -Markschetne
der estnischen Republik hergestellt wurden . Die Falscher gaben
au, innerhalb von zwei Monaten Scheine im Gesamtwerte vcm
1400 000 fabriziert zu haben. Als Hauptschuldiger kommt ein
Estländer namens Hoff in Frage , der herettS von der Untschen
Polizei wegen Unterschlagung gesucht rtmrde.

Die Bolschewisten lassen Priester hinrichte». Dem Pariser
„Journal " wird aus Moskau gemeldet, daß dre E zM, Tode
verurteilten Priester soeben hingerichtet worden find. Sie waren
vor Las Revolntionsgericht in Schania gebracht worden, weil sie
sich der Konfiskation des Vermögens der Kirchen unversetzt
hatten.

N-rch dem Genuß von Pserdefleisch find in Jtzehöe 22 Per-
sonen unter Vergiftungserschein ni, 9
Das Fleisch stammte von einem infolge eines Beinbruchs ge-
schlachteten Pferd und war ordnungsmäßig untersucht und ab-
gestempelt.

Fl -ischnot in Berlin . Der Ausstand der Metzgrrgesellen auf
dem Berliner Viehhof hatte zur Folge, daß der größte Te« de;
vorhandenen Viehs nicht geschlachtet werden konnte. ES traten
bereits Schwierigkeiten in der Fütterung der ±text  em . Wen«
der Ausstand nicht sofort b-igelegt ist, wird zû den Feiertagen
eine große Fleischknappheit in Berlin zu verzeichnen jetu.

GLterdicbstähle in Berlin . Auf dem Görlitz« Aüttrbah «.
Hof in Berlin  ließ der Vorarbeiter Schmidt, der Vorsitzes.
des Betriebsrates , in Verbindung mit dem ehemaligen Betriebs-
ratsniitglicd und Vorarbeiter Vogler durch andere ungetreue
Arbeiter und Angestellte fortgesetzt Güter aller Art verschwinden.
Die Originalfrachtbriefe wurden vernichtet und auf nicht eff>
stierende Firmen ausgeschriebene Duplikate ausgesttllt.
Kutscher eines großen Spedittonsgeschästes schaffte baS Dteocs-
gut fort . Die Beutestücke, meist Stoffe . Wällwaren und ber-
aleichen, wanberten zu einem Schneider, der daraus Anzüge Md
Kosttime fertigen mußte und den Arbeitslohn in den ebenfalls
gestohlenen Materialien erhielt . Ein Teil beS gestohlenen Guter
konnte wieder beigeschafft werden. _ _

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . .
Tiefstwärme der letzten Nadit . • • •
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: 2 mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Vorwiegend heiter ; warm.

28 Cekim
IS Celsius

möchte man aber doch gern wissen, welche Lichtstärke man für die
Unmenge Geld geliefert bekommt, die man jetzt für den elek¬
trischen Strom zu zahlen hat. Da kommt es nun auf die Span¬
nung an. Hat man eine Lampe zu 110 Volt , so gibt die 10-Watt-
Lampe 6 Hefaer-Kerzcn, die 20-Watt -LaMpe 12 HK., die 22-
Wott -Lampe 19 HK., die 40-Watt -Lampc 32 HK. Bei der 220-
Voit-Lampe hingegen entsprechen 20 Watt 12 Kerzenstärken, 28
deren 16, 40 deren 27 und 60 deren 44. Es sind dies die Zahlen
für die gewöhnlich gebrauchten Metalldrahtlampen . Bei be¬
sonderen Lamvenarten , die aber für den Haushalt weniger Ver¬
wendung finden, liegen die Verhältnisse wieder anders . So ent¬
sprechen z. B. bei der llOpoltiqen gasgefüllten Lampe 28 Watt
einer Lichtstärke von 18 Hesner-Kerzen und 40 Watt einer solchen
von 37, während hingegen bei der 220voltigen Lampe 60 Watt
45 Kerzen, 75 Watt 68 Kerzen entsprechen.

Die erwähnten drei Zahlentypen für die Spannung , die
Kerzenstärke und den Wattvcrbrauch sind es allein, die uns von
den „Hieroglyphen" der Glühlampe interessieren. Ueber alles
andere, was ans dieser sonst vielleicht noch zu lesen und ein gut
Teil Fabrikbezeichnung ist, können wir ruhig hinweggehen: es
steht zu dem Licht, das uns die Lampe liefert , und ztr dem Strom,
den wir bezahlen müflen, in keinerlei Beziehung.

Wie die Schönheiten des Films sich ihre Reize
bewahren.

Wie man weiß, werden amerikanische Filmschauspiclerinnen
weniger nach ihrem Talent , als nach dem Grad ihrer Schönheit
bewertet ; dies hat eine Zeiffchrift der Vereinigten Staaten zu
einer Rundfrage veranlaßt , die den Stars der Kinos das
Geheimnis entlocken will, wie sic sich ihre Schönheit bewahren.
Die eingelaufencn Antworten sind recht verschiedener Art . Die
wegen ihres Haars berühmte Gladys  W al ton  schreibt : „Ich
bade mein Haar in der Sonne , io oft ich nur Gelegenheit dazu
habe, um gleich darauf den Kopf in eiskaltes Wasser zu tauchen.
Die Sonne erhält das Haar leuchtend, während das Wasser das
Blut zu schnellerem Umlauf bringt und daher anregend auf den
Haarwuchs wirkt." — Viola Dana  erklärt : „Ewige Jugend ist
gleichbedeutend mit andauernd guter Gesundheit. Ich betreibe
allen möglichen Sport , aber nur in frischer Luft . Es scheint mir,
als tue diese Gewohnheit Wunder." ^ - Marie Prcvost  schließt
sich dieser Auffassung an : „Ich habe mich für Sport von klein auf
interessiert , ich rudere und schwimme. Besonders das Schwimmen
hat dazu bcigctragen, mich gesund, gelenkig, stark und froh zu
erhalten ." Eine andere Berühmtheit , Miß du Bout  bevorzugt
den Tanz . „Er macht die Glieder geschmeidig und gibt dem
Körper Linie und Grazie." Die originellste Antwort jedoch war

der Nazimowa  Vorbehalten . Sie schreibt: ^Hatte Maß im
Weinen, wie im Lächeln, in Speise und ß 1(j?e U°L
weiter , wenn du merkst, daß du ermüdest. Verrichte kör̂ rttche
Arbeit. Sorge dafür , daß du oft verliebt bist! Das gM
Charme." _ _
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Kleines Feuilleton.
Moderner Fetisch-Dienst. „Es ist ei« Skandal , daß sich

Christen nicht entblöden, sich 3»m Fetisch-Dienst zu bekennmi,
klagt der aus Indien nach der Heimat zurtickgekehrtt » ifW
Morley in einem Artikel, den er in einem Londoner Blattver
öffentlicht und der mit begreiflicher Entrüstung die ungeheure
Verbreitung fcststellt, die bas Tragen von „Glücksbringern , vo«
allerlei Talismanen und Amuletten in England gefunden
London wimmelt in der Tat von Leuten, die aus Aberglanven
sich derartige Dinger anhängen . Mit dem früher beliebt
silbernen Glücksschweinchen, das an der goldenen Uhrlew
baumelte, ist cs längst nicht mehr getan. Als beliebteste „Ma
cotte" gilt heute die „Lucky duck", die Glücksente von Chelsea. ^
ist das ein aus Holz gefertigtes Medaillon , das am Hals gctrag
wird , und das ein in schreiendem Gelb gehaltenes Bild °c»
Glücksvogels auf dem Hintergrund eines Himmels zeigt, vcm
ein Mond herabglänzt , der so gelb ist wie siie Ente. Als GWM
vogcl gilt weiterhin auch der Pelikan . Schwarze Katzen sin
gegen als Unglücksbringer perpönt , während winzige, aus lev-M
gefärbtem Glas hcrgcstellte Kaninchen sehr beliebt sind. Engi°
ist eben bas klassische Land des Aberglaubens . ^ D,e Frau-
zittern , wenn ein Spiegel zerbricht, und von schlechter ^
bedeuttrng ist es auch, wenn nachts ein Bild von der Wan^ l

Ein lang vermißter Liebling der Filmmelt wieder am»
taucht. Länge, ehe man etwas von Chaplin und andern
aller Munde lebenden Filmgrößen wußte , war der
Filmkomiker Max Lindncr ein Liebling des Publikums n .
ganzen Welt. Sein deutsch klingender Filmname ist ^refüyre.
er heißt im bürgerlichen Leben Gabriel Leuvillc. Wahrend
Krieges hat man nichts von ihm zu sehen bekommen, soo"^
allmählich aus der Erinnerung des Publikums schwand. J
hörte, er sei gefallen; seine Freunde in der Welt betramr
seinen Verlust. Das Gerücht hat sich aber nicht bewahrhci ^
Lindncr ist im Krieg verwundet worden und hat lange 1°̂
darniedcrqclegen, ehe er wieder zu Kräften kam. » or * ft
Jahre reiste et nach Amerika, wurde dort von Rövertsou »
verpflichtet und hält sich gegenwärtig in Beverly Htlls am. „
bekannten kalifornischen Filmstadt . Mit einem von / »i
geschriebenen Fünfakter „Sieben Jahre Unglück" geben» j
Lindner nun der Welt wieder vorzustelleu.
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c ° Aus der Stadt.
4 o □

Aus dem Stadtparlament.
. ^? .' ^ "^ v-lordnet °nsitz,rn» am » rcitan hatte einmal aus-

nflfjuu'-Deife e.ne nur kleine Tagesordnung . Zit Beginn der
Litzuni gab Bürgermeister Travers  eine Erklärung ' mit Be-
gignahme auf eine in der „Frankfurter Zeitung " vom 12. Mai
ers« iene»e Notiz. wonach der Kuidirektvr Dr . Rauch angczeiat
yocden ser, wett er den Titel Hofrat zu unrecht führe. Ohne dem
wegu, dieser Sacge schwebenden gerichtlichen Verfahren vorareifen
zu wollen, habe der Magistrat es für angezeigt gehalten sich zu
erientieren> nnd es läge ein Schreiben vor vom Hofmarschalla.nt
i,er i' U»ste,l v.ni -Lcĥ iarzbiirg -Rudolstadt -Sondershauien , wonach
,,n Jahre 19-iä dem -i r . Rauch der Hosratstitel verliehen worden
!ei, ferner eine Betätigung der hiesigen Regierung vom 21. Mal
t!L1, wonaai die Erlaubnis der preußischen Regierung zur Füh-
rung des Titels erteilt worden sei. Er (Bürgermeister Travers ',
wolle >neje Erklärung abgeben mit Rücksicht auf die zahlreichen
Zuschr ttr'n, die dem Magrstrat in dieser Angelegenheit Augegängen
seien. Das Wertere werde das gerichtliche Verfahren ergeben.

In Erledigung der Tagesordnung machte zu Punkt 1 Bel
geordneter -<-r . Heß Mitteilung über die Genehmigung der Orb
nung wegen der Besteuerung des  H c r b e r g s v e r t r a g s
Ter Bezirksausschuß hat die Genehmigung von einer unwesent¬
lichen redaktionellen Abänderung des 8 i der Verordnung ab-
hängig gemacht, und der Oberpräsident hat die Steuerordnung
zunächst auf die Dauer eines Jahres genehmigt, ebenfalls unter
Abänderung einiger unwesentlicher Punkte.
* Versammlung ßenjiHifltc sodann die Vorlage betreffend die
Erhöhung der Beiträge zur Straßcnreinigung  sowie die
der Beitrage nach dem gemeinen Wert nach dem Bericht des
Stadtv. Rumpf,  ferner die Erhebung eines Zuschlages zu den
Einheitspreisen für die Reinigung der Sinkkasten-
beh alter  und Bedienung der Oelpissoirs nach dem Bericht des
Ltadtv. G r e i s . Da mit diesen Erhöhungen der Hausbesitz erneut5. nnrö, gibt der Finanzausschuß dem Magistrat anheim, die
Zuschläge zur Wohnungsmiete entsprechend zu erhöhen.

Dem Ankauf eines Grundstückes in der Gemarkung Biebrich
zur Abrundung des am sogenannten Gleisdreieck vorgesehenen
Müllabfuhrplatzcs (19 Aar 35 Quadratmeter ) zum Preise von
8000 Mark wird nach dem Bericht des Stadtverordneten
§' .? ^ chwein zugestimmt, ebenso dem Verkauf einer städtischen
oeldwcgflächean der Mosbacher Straße zum Gcsamtpreise von
18615 Mark an Direktor Schipper.

Außerhalb der vorliegenden Tagesordnung wurde noch dem
Antrag des Direktors Wewer  an der kaufmännischen Fort-
bildungs- und Handelsschule auf Versetzung in den Ruhestand ab
1.November stattgegeben.

Schließlich befaßte sich die Versammlung noch mit einer An¬
frage der Stadtverordneten Greifs , Weber und Rumpf  an
den Magistrat , inwieweit dieser dem bereits vor zwei Jahren ge¬
stellten Antrag auf Ermittelung und Bekanntgabe der Index¬
zahlen für die Stadt Wiesbaden entsprochen habe. Stadtv . Rumpf
begründete die Anfrage unter Hinweis auf den zurzeit herrschen¬
den Lohnstrcit der Angestellten, und meinte, der Streik hätte ver¬
mieden werben können, wenn den streitenden Parteien eine amt¬
liche Nebersicht über die hiesigen Lebensverhältniffe zugängig ge¬
wesen wäre . Die Gewerkschaften richten die Bitte an den Magi¬
strat, diesem Wunsche zu entsprechen, und wollten bei der Fest¬
stellung der Indexzahlen gerne hilfreiche Mitarbeit leisten.

Bürgermeister Travers  sowohl als auch Stadtkämmerer
Echulte  erklärten , baß es unmöglich sei, für die Stadt Wies¬
baden eine besondere Indexziffer aufzustellen ohne einen Schlüffel,
der auch das Verhältnis zu anderen Städten erkennen lasse. Das
Material für die Indexziffern , die von der Reichsregierung her¬
msgegeben werden, stände zur Verfügung . Etwas anderes könne
van auch hier nicht herausrechnen. Nachdem noch die Stadtver¬
ordneten Liese r, Weber , Rumpf  und R e m m e l t zu der
Sache gesprochen und die Anfrage unterstützt hatten , fand die
Sache ihre Erledigung , daß den Anfragestellern die Einsicht in
bas amtliche Material zugesagt wurde.

Schluß der Sitzung 5% Uhr.

Nafsairischer Bauerntag.
(Leistungsprüfungen und Tierschau .)

Am Nachmittag des 9. Juli werden Leistungsprüfun-
ie n (im Programmentwurf Bauernrenncn genannt ) stattfinden.
«e Einzelheiten zu diesem Punkte sind in dem Ausschreiben in
'ä. 12 des „Nastauer Land" veröffentlicht worden. Abends wird
M beschränkterTeil der Besucher im Wiesbadener Staatsthcater
Mer Vorführung von C. M. v. Webers „Oberon" beiwohnen köu-
«n. Selbstverständlich werden der Kreisbauernschaft aus dieser

Angelegenheit keinerlei Kosten entstehen. Aber es wird sicherlich
eine große Zahl von Interessenten geben, die, wenn sie schon ein¬
mal in der Großstadt sind, auch eine gute Oper, die als echtes
Ausstattungsstück ganz vorzüglich aufgeführt wird , sehen wollen.

Am Montag Bormittag (10. Juli ) finden die Tierschauen
statt. Die Züchter des Kaltblutpferdes aus den einzelnen Teilen
Naffaus werden sich um die Preise streiten. Jeder einzelne
Bauersmann erhält dabei Gelegenheit, sich in der Beurteilung der
Pferde zu üben, und für viele wird dies zweifellos ein Ansporn
sein, weiter zu streben, bis das gesteckte Ziel erreicht ist. Dir
Schau der Herdbuchgenossenschaftwird nur Tiere aus dem Land¬
kreise Wiesbaden im Wettkampf zeigen. Aber sie wird dem
schwarzbunten Tieflanörinb , das bisher nur im Süden Nasiaus
gezogen wird , sicherlich auch Freunde schaffen. Die Ziegen- und
die Geflügelschau werben Einblick in die Zuchten des Landkreises
Wiesbaden geben. Am Nachmittag wird der historische Umzug,
den die einzelnen Bauernschaften des Landkreises Wiesbaden auf¬
stellen, stattfinben. Hierüber soll nichts Näheres berichtet werden, da¬
mit den Besuchern wenigstens gewisse UeberraschungenVorbehalten
bleiben. Anschließend an den Umzug findet die Massenversamm¬
lung der Bezirksbaucrnschaft statt (auf der Rennbahn). Hierzu
sind namhafte Redner ai gemeldet. Für den Abend wirb für
Unterhaltung der Gäste gesorgt werden.

Das „Wiesbadener Verkehrsbuch" in Westentaschenformat,
herausgegeben von den „Wiesbadener Neuesten Nachrichten", ist
soeben wieder erschienen. Es enthält die ab 1. Juni gültigen Som-
merfahrpläne von allen Strecken der näheren Umgebung, sowie der
Schnellzngsverbinöungen nach allen wichtigen Städten des Reiches,
die Fahrpläne der Rheindampfschiffahrt , der Autoombnibuslinien
und der Wiesbadener Straßenbahnen . Die neuen Fahrpreise und
Gepäcktarife sind ebenfalls berücksichtigt. Als Chronist und Führer
durch die Wiesbadener Sehenswürdigkeiten , öffentlichen Gebäude,
Denkmäler usw. sowie bei Ausflügen in die Umgebung wird es
nicht nur Fremden , sondern auch den Einheimischen manchen Wink
geben, den sie anderswo veraeblich suchen, weshalb es in keiner
Westentasche fehlen darf . Der Preis des Büchleins beträgt 3 Mark.
Es ist zu haben in der Hauptgeschäftsstelle und in den Filialen
unserer Zeitung , in allen Buchhandlungen und Schreibwaren-
hanölungen sowie bei den Zeitungsverkäufern.

Wiesbaden als Kongrrßstadt . Vom 31. Mai bis 3. Juni tagt
wer die Gesellschaft deutscher Hals -, Nasen- und Ohrenärzte unter
oer Leitung des Vorsitzenden, Sanitätsrats Dr . P a n se (Dres-
l en  Erste VerhandlnngStag beschäftigte sich vorwiegend mit
den Gleichgewichtsstörungen bei Erkrankung des inneren Ohres'
weiter werden verschiedene Gebiete der Pathologie des Ohres, der
Nase und des Hasses behandelt. Der Besuch ist sehr rege be¬
sonders auch vom Auslande . Als Ort der nächstjährigen Tagung
wurde Weimar gewählt , zum Vorsitzenden für bas kommende Ge-
schaftsjgahr Professor Dr . Bin men selb (Wiesbaden ).

j 6** städtischen Sammlungen sowie die Ausstellungen des
Naffancschen Kunstvereins im neuen Museum bleiben heute (Sams¬
tag) und am Pfingstsonntag für den öffentlichen Besuch geschlossen,
dagegen sind sie am Pfingstmontag wie an gewöhnlichen Sonn¬
tagen vormittags und nachmittags geöffnet.

Ernennung . Tierarzt Dr . Ludwig G ö b e l. Sohn des Reitau-
rateurs L. Göbel hier , wurde zum Polizeitierarzt ernannt.

Jubiläumsfeier . Dem Lehrer G. H ü h n e wurde anläßlich
seiner fünfundzwanzigjährigen Tätigkeit als Leiter des hiesigen
Rettungshaufes vom Vorstand der Anstalt der Titel „Direktor"
beigelegt. Die Jubiläumsfeier würbe zugleich mit dem Sommer-
fest verbunden, bas zum erstenmal wieder seit den Kriegsjahren
die Anstaltsgemeinde für einige frohe Stunden vereinigte. Der
edlen Stifterin Frau Dr . Hofmann  wurde in herzlicher Dank-barkelt gedacht.

Dienstjnbiläum . Der Polizeiwachtmeister Jakob Gruber
DieMubttüuin " ^ ^ ^ier beging am 1. Juni sein 2Sjährigcs
„ Preissteigerung des Markenbroies . Infolge erneuter
Lohnerhöhung und Materialverteuerung im Bäckcreigewerbe sah
U . Magistrat veranlaßt , den Preis für eine Wochenmenge
Markenbrot (1840 Gramm ) auf 15 Mark mit Wirkung ab 5. Juni
estzusetzen. Die Erhöhung gegen den bisherigen Preis beträgtdemnach 80 Pfennig.

Briefkastenleerung. Wegen Früherlegung des D-Zuges 282
Emmerich-Koln-Niederlahnstein -Frankfurt , ab Wiesbaden 1042t
“J * i6,«fi er . ^ 'I 7. Uhr), werben vom 1. Juni ab die Briestasten
im Stadtbezirk bei der vorletzten Leerung (zwischen8 und 7 Uhr
abends) zehn Minuten und bei der letzten Leerung (zwischen8 und
9 Uhr abends) zwanzig Minuten früher als bisher geleert. Die
Zeitangaben des Lecrungsanzcigers werben alsbald berichtigtwerden.

Sonntagsfahrten . Die Eisenbahndirektion Mainz teilt mit:
cr r* i! er  Elsenbahndirektion Mainz werden künftig Sonn¬

tagskarten Samstags und am Tage vor den zugelassenen Fest¬
tagen bereits von 12 Uhr mittags ab ausgegeben. Sie gelten
nur für Personenzüge und dürfen am Ausgabetag nur zur Sin-
fahrt benutzt werden. Eine Nachlösung für die Weiterfahrt über
die Zielstatwn der sonntagskarten hinaus und ferner znm Ueber-
gang aus der vierten in die dritte Klaffe ist nicht gestattet. Da-
^egen^ ist eine einmalige Fahrtunterbrechung auf der  Hin - ,und

Regenmäntel
an * gummierten oder imprägnierten Stoffen

für Damen und Herren , sowie wasserdichte
Damenhüte sind in den neuesten, elegantesten
Fassons und in bester Qualität stets vorrätig.

P- A. Sfoss Nachf., Taunusstr. 2.
Rückreise zugelassen. Liegen mcbrere Sonn - und Festtag- nn-
mittelbar hintereinander , so sind die Sonntagskarten bis zum
letzten Sonn - und Festtag zur Rückfahrt gültig.

Mädchenschule an der Bleichstraße. Die evangelischen Eltern
werben zu einer Besprechung  behufs Aufstellung einer Wahl-
liste für den Elternbeirat auf Dienstag , 6. Juni , abends 8</j Uhr
in den Saal des Pfarrhauses an der Ringkirche eingeladen.

Mittelschule an der Stiftstraße . Am Dienstag , 6. Juni , abends
8 Uhr findet in der Schule an der Stiftstraße eine Elternver¬
sammlung statt. In derselben wirb die Aufstellung der Kandidaten¬
liste oorgenommen und der Wahlvorstand gewählt. Alle Eltern
sind eingeladen.

Die Arbeitszeit der Angestellten. Dem Reichswirtschastsrat
wird in diesen Tagen der Entwurf eines Gesetzes über die Arbeits¬
zeit der Angestellten zugehen. Der Entwurf hält am Achtstunden¬
tag fest, sieht aber zugleich gewisse Ausnahmen vor. In dem Ent-
wurf wird genau bestimmt, in welchem Falle und unter welcher
Voraussetzung Ausnahmen zugeiaffen werden dürfen. Dadurch
ist die Befugnis der Behörden , Ausnahmen zuzulaflen, wesentlich
eingeschränkt. »

Volkslesehallr. Im Laufe des Monats Mai haben 2457 Leser
und 1008 Leserinnen die Volkslcsehalle besucht.

Die Naffanische Landesbibliothek bleibt vom 3. bis ia Juni
der Reinigung wegen geschlossen.

Wafferstand am 2. Juni . Hüningen 3,60, Kehl 3,80, Maxau
5,76, Mannheim 4,89, Mainz 1,8)9, Bingen 2,76, Rheingan 3,29,
Eaub 3,12, Koblenz 2,95, Köln 2,90 ; Trier 0,45; Heilbronn 0,50.

FamMennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 31. Mai Ehefrau Bertha Bellmann,
geb. Ludwig, 67 Jahre ; Schlosser Adam Haas, 51 I ., Ehefrau
Karoline Braun , geb. Petri , 49 I ., Elise Collette, ohne Beruf,
70 I ., Witwe Eva Manassewttsch, geb. Segall , 88 I ., Kind Helmut
Niedling, 1 I.

Aus anderen Zeitungen.
Eheschließung:  Herr Siegfried Hirsch und Frau Edit,

geb. Plotke, Wiesbaden.
Todesfälle:  Frau Karoline Braun , 49 I ., Wiesbaden.

Frau Luise Kaiser, geb. Merten , 62 I ., Erbenheim.

Das Meisterwerk des Salvini.
Roman von Otto Berndt.

AmerikanischesCopyright 1921 by Carl Duncker, Berlin,
p (Nachdruck verboten.)

i. «Herr Doktor, ich bitte Sie , was kann geschehen, dem Kran-
*» zu helfen? Ich will Ihnen noch mehr sagen."

Der Jnstizrat kämpfte mit einer begreiflichen Scheu, aber
‘ wußte um Liesels Willen alles tun , dem Kranken zu helfen.

«Alfonse Salvini sollte mein Schwiegersohn werben !"
»Ihr —"

, Arzt erschrak unwillkürlich, der Name des Justizrats
. Wn nicht fremd, er hatte ihn oft gelesen, als den eines Qi*

Verteidigers.
«Ja , ich kann Ihnen nur sagen, der Zustand ist sehr ernst,

werde mir selbstverständlich alle Mühe geben, und Sie meinen
Tat , baß er unschuldig verurteilt wurde ? Ein Rechts-

„. «Jch glaube, obgleich ich zngebc, daß das Gericht zu keinem
eren Spruch kommen konnte. Uebrigens , die Todesstrafe

auf keinen Fall vollstreckt, der ganze Gerichtshof, einfchlicß-
ijj ^ s Staatsanwalts und der Geschworenen, haben bereits
' ^ öengksuch unterzeichnet."
kr 1enn^gar der Staatsanwalt , seien Sie überzeugt, Herr

-'zrat, ich werde alles tun , was in meinen Kräften steht."
lw  bitte Sic herzlich, und, wenn Sie vielleicht die Kon-
kri? , " Spezialkraft für nötig halten , wenn irgendwelche
,,; /?'osten entstehen, wenn es möglich ist, dem Kranken Erleich-
Mir?9 311 verschaffen , ich übernehme alle Kosten, mein Kind

Es nicht überleben, wenn er stürbe, ehe sich der Fall voll-
geklärt hat."

Ar Arzt richtete unwillkürlich einen crstanntcn Blick auf
tyfi ö' E Verlobung den» auch jetzt noch? Der Justizrat
tzM die stumme Frage , er fühlte sich verpflichtet, dem Arzt,

Mn Hand jetzt Alfonses Leben hing, etwas mehr zu sagen,
r, ' ssa, Herr Doktor, meine Tochter hält auch jetzt noch an der
»h,MUng fest, denn sie glaubt , wie ich, an feine Unschuld. Und
gS °r die Tat doch begangen, ich halte es für vollkommen aus-

aber wenn eö geschah, auch dann war er kein ge-
-5 " Verbrecher, dann tat er es aus übergroßer Liebe zu
Iw. Vater in einem Zustand der Raserei , haben Sie den

verfolgt?"
»aliichtig, es handelte sich ja wohl um das Bild —"

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Staatstheater.  Am Mittwoch, 7. Juni , geht zuw

ersten Male in dieser Spielzeit Saent -Saens „Samson und
Dalila " bei aufgehobenem Abonnement in Szene. Den „Samson"
singt Herr Franz  von der Großen Oper in Paris . Der Vor¬
verkauf hat bereits begonnen.

Freireligiöse Festerbauung.  Am ersten Feiertag,
Sonntag , 4. Juni , früh 10 Uhr, hält Herr Prediger T s chi r n im
Stabtverordneten -Sitzungssaale des Rathauses hier für alle
religiös Freigessnnten eine Festerbauung über bas Thema:
„Neuer Welt -Pfingstgeist !" Zutritt , wie immer, frei für Jeder¬
mann.

Die Jugendgruppe der Deutschen  Vp . veranstaltet
am Sonntag , 4. d. M., einen Tagesausflug (Dreiburaenwnnde-
rung ). Treffpunkt 6.30 Uhr am Haupteingang des Bahnhofes.
Mundvorrat ist mitzubringen , da nicht abgekocht wird.

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten  hält
am Dienstag , 6. Juni , im Saalbau „Germania" seine Monats-
versammlung ab.

V o l ks cho r Wiesbaden.  1 . Feiertag Tagestonr : lieber
Eiserne Hand—Platte —Hohe Kanzel, zurück zur Hubertus-Hütte.
Bei genügender Beteiligung nach Nicderseelbach. Abmarsch6 Uhr
ab Sedanvlatz . Für Nachzügler : Familienspaziergang nach der
Hubertus -Hütte. Abmarsch ab Sebanplatz 2.30 Uhr, ab Geisberg-
Taunusstraße 3 Uhr.

Heffen - Naffau und Umgebung.
Der letzte Tag der Domänen -Weinversteigerungen.

1 . Rüdeshcim a. Rh., 1. Juni . Am dritten Tag- der Natur¬
weinversteigerungen der Preuß . Domäne gelangten 60 Nummern
1915er, 1917er, 1918er, 1919er und 1920er Weiß-, Rot- und Not-
weißweine zum Ausgebot . Es handelte sich um Weine aus Lagen

„Um das Meisterwerk seines Vaters ? darein unverständiger
Emporkömmling zerstören wollte, nein, er konnte keinen Mordbegehen!

Der hagere, ansgemergelte Körper des jungen Malers in
dem ärmlichen Bett m der , kahlen Zelle hatte einen furchtbaren
Eindruck auf ihn gemacht, er glaubte in den Augen des Arztes
noch mehr zu lesen, wie war cs möglich, daß der zukünftige
Schwi-gcrsohn des reichen Justizrats sich in einem so elenden
Zustand befand, ober aber, wie war es möglich, daß er seine Ein¬
willigung dazu gegeben, daß seine Tochter daran dachte, ihr
ittchttg maf” Ctnem 3WanKe  arisuvertrauen , der sogar morphium-

Er sagte leise, halb zu sich selbst:
„ ''^ r war so st̂ z. „ duldete nicht, daß ich für ihr sorgte, er

wollte nicht abhängig sein, er wollte sich selbst eine Stellung er¬
ringen , er bestand sogar darauf , daß die Verlcbung erst bekannt-
gegeben werden sollte, wenn er einen selbständigen Erfolg er¬
rungen, er wies jede Unterstützung von meiner Seite zurück, er
war in icder Weise ein vornehmer Charakter, und Morphium
Sie sagen, er war morph iumsüchtig?"

„Ich kann natürlich nichts Bestimmtes wissen."
„Er könnte höchstens in den letzten Wochen der Verzweifluna

zu diesem Gift gegriffen haben." 3
Der Jnstizrat ging wie ein. gebrochener Rann aus d-m Ge¬

fängnis , dieser Znsaiiimciibruch des junaen Malers das war
iwch das Schwerste!

Mit Absicht zögerte er , heimznkehren. aber schließlich, auch
oas mußte uberstanden werden.

Liesel sah ihn erschrocken an.
„Was ist. Vater , ein neuer Beweis für Alsonses Schuld?"
Ter Jnstizrat schüttelte traurig den Kopf.
„So sprich doch."
«Mein Kind, du hast recht, sei tapfer , Alfonse ist sehr krank."
Er mußte ausführlich berichten, dann aber hatte er wieder

Grund , sein Kind zu bewundern . Sie brach nicht zusammen, im
tz'.cgenteil, sie stand auf und ging nachdenkend auf und nieder.
Wie schön sic doch war in ihrer ruhigen Beherrschtheit, in ihrer
Seelengröße!

„Vater , ich möchte mit dir zum Gericht fahren."
„Du ?"
„Was meinst du? Ob man es mir nicht erlaub!, ihn zu

pflegen? Ich war doch während des Krieges zwei volle Jahre

UM»

als Schwester vom Roten Kreuz draußen im Felde, ich bin ge¬
prüfte Pflegerin , es muß gehen."

„Kind"
„Ich bitte dich, Vater , hilf mir dazu. Glaubst du, ich hielte

es aus , hier ruhig zu sitzen, während er vielleicht stirbt? Wenn
j-mand ihn gesund pflegen kann, so bin ich es nur , und warum
sollt- man es verbieten ? Ob ich oder eine andere Pflegerin,
was kann es dem Gericht hinderlich sein? Er ist verurteilt , bas
Verfahren geschlossen, er selbst ist schwer krank, ich bitte dich, laß
und sogleich die notwendigsten Schritte tun."

„Liesel bedenke!"
„Es ist nichts zu bedenken."
„Auch b» würdest mir krank werden."
„Krank werbe ich hier , wie sollte ich cs überleben, wenn

du mir eines Tages die Nachricht brächtest, daß er einsam im Ge¬
fängnis gestorben."

„Und wenn er stirbt , wenn du bei ihm bist?"
„Dann habe ich bas Bewußtsein , getan zu haben, was in

meiner Kraft stand."
„Die furchtbare Umgebung ."
„Sie wird ihm weniger furchtbar sein, wenn ich bei

ihm bin."
„Silier, was würden die Menschen sagen?"
„Was gehen mich die Menschen an . Vater , es ist meine

Pflicht, ich bin seine Braut !"
Der Jnstizrat ivar tief gebeugt, und doch sagte eine Stimm-

in seinem Herzen, daß er sie verstehen mußte. Er versuchte noch
Einreden , aber Liesel blieb fest, sie fuhren zum Gericht.

Der Oberland -sgerichtsrat , Cleheimcr Justiz -at Schönlein
der Direktor des Strafgefängnisses , in das man Salvini gl°ich
nach seiner Verurteilung überführt hatte, sah käst gerührt ans
das junge Mädchen, das so schmerzerfüllt und doch so fest vorihm stand. *

(Fortsetzung folgt.

TRAURINGE
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der Gemarkungen Rüdeshcim. Hochheim und Aßmanushousen.
n.fjT die 1200 Liter 1920er Weihweine wurden bis M Sa- 000.
596 000 und 932 000 M. angelegt. B W « d' eWceßweine.
o 1 qi  Qpr öotüftptntet  71000 M. vis ohUUU Alt.,
Rüdesheimer  Burgweg Spätlese 120 000 M., 3 Biertclstück
Hochheimer Domdechaney 46 000. Rüdesheimer Schloßberg Lrleans
55 000. Hinterhaus Spätlese 70 000, anfamme«t 848 000,. durch.
schnittlich das SakbMck 88 736. 3 Halbst,ick 1917er  Hochheimer
Neuberg 111000. Rauchloch 129 000. Rüdesheimer Bur gm eg Aus-
lese 211000, zusammen 451 000, durchschnittlich das Halostuck
150 330 M., 1 Biertelstück 1915er Rüdesheimer Schloßberg Aus-
lese 163 000, 15 Halbstiick 1920er Hochheimer bis 250 000, Rüdes
heimer bis 115 000, Schlohberg Auslese 223 OM, Nottland hoch
feine Auslese 293 000, Hinterhaus hochfeine Auslese 247 6« ,. drei
Biertelstück Hochheimer Domdechaney fe,ne Auslese 1o6U,M.
Rüdesheimer Hinterhaus hochf. Auslese 138 OM, Pares Hochs.
Edelauslcse 233 000, zusammen 2 826 000, durchschnittlichdas Halb¬
stück 171272 M. 24 Nummern Rotweine:  20 Vrcrtelstuck
1920er Ahmanshäuser Höllenbcrg 88 100 bis 42200 M., zusammen
784 500 M>, durchschnittlichdas Biertclstück 39 225 M., 2 Viertel-
siück 1918er Aßmannshauser Höllenberg 47 700, 48 900, zusammen
96 600 M., 2 Viertelstück 1919er Ahmanushnuscr Hollenberg Spat,
lese 44 806. 47800. zusammen 92 600 M-, 3 Nummern Rotweiß
weine:  2 Biertelstück 1920er Aßmannshauser Hollenberg 38 100,
42100 M., 1 Biertelstück 1919er Aßmannshäuser Höllenberg Aus¬
lese 80100 M. Gesamterlös 5 417 000 M.

Der gesamte Erlös der drei diesjährige « Naturweinver-
steiaerungen der Prcuß . Domänen-Weinbauverwaltnng zu Kloster
Eberbach, Eltville und RüdeSheiin bezissertc sich aus 2 9 22 7 090
M , während an den 18 Tagen der Weinversteigerunqen der Ber¬
einigung Rheingaucr Weingutsbesitzer insgesamt zusammen -und
213 000 000 M. erlöst wurden.

Fc . Schwurgericht. Folgende Strafsachen gelangen bis jetzt
in der am 19. Juni d. I . beginnenden dritten .Schwurgerichts
tagung zur Verhandlung : Montag , den 19. Juni , die Strass
aeaen den Arbeiter Richard Birlenbach  aus Biebrich a. Rh.
wegen Raub , und gegen den Dachdecker Wilhelm Schwein  aus
Naurod wegen Urkundenfälschung: Dienstag , den 20. Juni,
gegen den Arbeiter Engelhardt W ölfinger  aus Wiesbaden
wegen Verbrechens nach 8 176, Abs. 1, des StGB , und gegtzn dm
Heizer Alsons Müller  aus Höchst a. M. wegen Landfriedens¬
bruchs.

Holland.
En«nos Aires. . . . .
Brüssel-Antwerpen
Norwegen.Dänemark.
Schweden.
Helslngfors.
Italien.
London. . . . . . . . . .
New-York. . . . . . .
Paris_ _
Schweiz

10561 -75
98 -75

Vermischtes.

wd . Mainz , 2. Juni . Ans der Streikbewegung.
Im Streik der A n q e st e l l t e n ist eine Aenderung in dev
Streiklage bisher nicht eingetreten. Verhandlungen finden zur
Zeit keine statt, sodaß mit einer Beendigung des Streikes vor
den Pfinqstfeiertagen nicht m5hr gerechnet werden kann. — Der
Streik der FrFseurgehilfen  in Mainz ist nach eintägiger
Dauer b->igelegt worden. Am Donnerstag fanden Verhand¬
lungen unter dem Vorsitz des Verwaltungsdirektors Schäfer
statt , in denen ein Vermittlungsvorschlag des Vorsitzenden von
beiden Parteien angenommen wurde. Die Arbeit ist heute
wieder ausgenommen worden.

wd . Mainz . 2. Juni . Genie insamin den Tod.  In
einem Gasthaus in Lindau lBodensee) weilte vergangene Woche
ein junges Paar imd adressierte Trauerbriefe . Auf Befragen
gaben dieselben zur Antwort , daß sie beschlossen hatten , den Tod
in den Wellen des Bodensees zu suchen. Als Grund wurde an-
aeaeben, daß die Eltern des Mädchens gegen das Verhältnis
seien. Die überflüssigen Habseligkeiten wurden verkauft . sodaß
sie beim Verlassen der angesührten Wirtschaft nur die auf dem
Leibe befindlichen Kleider mit sich trugen . Dieser Tage erhielt
nun der Wrrt eine Porträt -Postkarte dieser jungen Leute, auf
welcher vermerkt war : „Zum Andenken von einem glücklichen
Liebespaar , das den Tob in den Wellen fand. Anselm Wichrer,
Jette Schmitt aus Mainz ."

* Geisenheim, 2. Juni . Freibad im Rheim  Die
Stadtver waltung beabstchtigt in den nächsten Tagen rm Rhein ein
Jreibad zu errichten. An der östlichen Spitze der Schonbornschen
Aue wird eine größere WasserslAhe mit Schwimmbalken abge-
grenzt. Am User wird ein Raum zum Aus - und Ankleiden mit
Nekderaufbenuchrungsgelegerchett errichtet . Der Eintritt ist frei.
Rnr für das Bnfbewahren der Kleider wird eine kleine Gebühr
erhoben.

Napoleons Schachspiel. In London ist gegenwärtia ein e:gen-
artiacs . aus dem Besitz Napoleons stammendes Schach,pwl aus-
gestellt dessen Figuren aus dem Metall erbeuteter englischer
Geschütze gegossen sind. Die Figuren der einen Seite stellen in
lebensgetreuer Nachbildung Napoleon,  seme Oftiziere sowie
Soldaten der alten Garde dar , während die der anderm Seite
Friedrich den Großen  und die charakteristischen Gestalten
seiner Grenadiere verkörpern. Das originelle Spiel ist das
Eigentum des Schachmeisters Victor Wahltuch «nis Manchester,
der zu den Auserwählten zählt, die bestimmt sind, die englische
Schachwelt bei dem großen Internationalen Schachkongreß zu
vertreten , der im Sommer dieses Jahres in London stcUtfinden
iwr Mr Wahltuch  besitzt eine Sammlung von Schachspielen,
die als die schönste der Welt gilt. Sie besteht aus ^ verschiedenen
Spielen , unter denen das Napoleons besonders historisches In¬
teresse in Anspruch nimmt . Das älteste Stück der Sammlung ist
ein hölzernes Schachspiel ans Indien , das 1000 Jahre alt sein
soll. Es besteht aus plumpen Figuren in wunderlichen Stellungen.
Die jüngste Erwerbung ist ein Satz von Schachfiguren, die in
den Schützengräben aus Patronenhülsen und Kugeln angescrtrgt
worden sind und im Trommelfeuer Verwendung fanden. Die
Sammlung enthält weiterhin ein reizendes russisches Spiel aus
altem Elfenbein , das sich durch vorzügliche Schnitzarbeit aus-
zeichnet. und ein überaus sonderbares altpersiiches L-viel sowie
eines aus China, dessen Figuren durch das feine Kolorit dec
Bemalung und die künstlerische Behandlung des Elsenbernschmtz-
werks ausgezeichnet find.

Sport und Spiel.

Wd. Lndwtqrhaseu a. Rh^ 2. Juni . Et«
bet  gestern tu der Frühe ans dem Puffer eines Eisenbahnwagensd«  neuem u* ua «pumc wui r « ii vv  ^
dk« Fahrt mtt dem GchnellMg Matuz -Lndwigshafen unternahm,
wnr ^ am htestgen Hauptbahnhof »an der Unfallwache über-
nommen und ins Krankenhaus verbracht. Die Personalien Sys
Mannes sind bis jetzt unbekannt.

Fußball . Der Sportverein Wiesbaden  sSportplatz
an der Frankfurterstr .i empfängt am SweitenPfingstfewrtagdeu
Fußballklub 1900 Coblenz zu einem Gesellschaftsspiel. -i.a | Spiel
verspricht interessant zu werden, denn F .-C. 1900 Coblenz, der fett
mehreren Jahren ständig Kreismeister ist, ist ein nicht zu unter¬
schätzender Gegner. Das Spiel beginnt um 4y2 Uhr.

Rad -Sportklub 1907 Wiesbaden. E. B . Zum Andenken an
fein treues Mitglied , einer fehtet besten Rennfahrer Johann
Trautes , fährt der Klub am 2. Pfingstfeiertag ein Erinnermlgs-
rennen . Start vormittags um 7 Uhr am Waldeck. Die Strecke
führt über Eiserne Hand bis Bahnhof Langenschwalbach und
zurück zum Ziel wieder am Waldeck.

Der Turngau Süd -Raffau führt über Pfingsten eine zwei
tägige Turnfahrt  nach St . Goarshausen aus . Die Uebernach
tunq erfolgt zum Teil in St . Goarshausen . Teil in den um¬
liegenden Ortschaften. Am Pfingstmontag findet auf dem t^ al
angelegten Turnplätze auf der Loreley von 10 Uhr ab ein Geräte-
Lst -Wetturnen statt. Die Teilnehmer des MannerturnveretnS
benutzen am Pfingstmontag den Zug6,10 Uhr früh bis St . Goars¬
hausen, darauf Gang durch das Schweizertal nach der Loreley.
Pässe nicht vergesse».

Sommerfrische ? —
Badekur?

Praktischer ist eine 6wöchige

Biomalzkur!

Kaffee wird billiger

Spanien
Wi'ien(ln Dentseh-Öest. ahgest). .
Prag . .
Budapest.
Sofia.
Japan.
Rio de Janeiro

1 . Jnnl 1922
Geld

202 80
130-

37 -30

1418 -20
1213 .45

271 -41
2496 -85 250:

2294 -60
4898 .85
5972 -50
7056 -15

576 -25
1413 -20
1210 -95

272 .15
2476 -90

•45
^43

525 -30
33 -15

202 20
129 .—

„ . 37 20 _
Berliner Ergänzungskurs vom 1. Juni Vogel Draht 730.-

Brief
10588 -25

99-
2300 -40
4911 -15
5987 .50
7073 .85

577 75
1416 -80
1214 -05

272 85
2483 10
5216 -55
4300 -40

2 47
^325

2 . Jnnl1
Geld

10561 -75
98 6202
2284 -69
4857 .90
5927 -55

Brl*

4^ tzA
5942.$

m

2 ,
525 -1—

32 -50
199 25

U

m

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 4. Juni 1922.
Kirchensammlungfür das Rettungshaus Wiesbaden.

Markikiiche 1. Pfingsttag: 10 Uhr: Psr . Dt . M-in-cke(Abendmahl). ^
5 Uhr : Psr . Rumps. - 2. Psingstiag: 10 Uhr: Psr . Schußler.

Berakirchc. 1. Pfingsttag : 1» Uhr: Dekan T>. Peescnmeyer (Aberchwj.
_ 5 Ufir- « ft Diehl. — 2. Pfingsttag: 10 Uhr: Psr. Grein. - Kindergottrj.
dienst 1t .M Uhr: Psr . Greiu . — Tausen und Trauungen : Psr. Diehl. Bo

crdlguligcn ^ l ŝr. ^ dsiugsttag: 10 Uhr: Psr. Schmidt sAbendmahI). Mit.
Wirkung d. Orchester-Pereins der Ringkirchc. — Kinder tiesdienst 1130 Uhr
Psr . I )" Schlosier. — 5 Uhr: Psr . Dr . Melnccke. - Waldgott-sdlenst an d-,
Hügelgräbern 9.30 Uhr vor« .: Psr . Philipps. 6Ritwirkung des Orchesti,
Bereins der Ringkirche.) — 2. Psingstiag: 10 Uhr : Psr . Merz. 5 Uhr:

Lnthttkirch" 1. Psingstsest: 10 Uhr: Psr . Dr . Ott (Abdm.s. Miim. du
«ina . und Lutherkirchenchors. — 5 Uhr: Kandidar Merten. — 2. Pnngsriex
g Uhr- Abmarsch zum Kindergottesdienst in den Wald an der Aarstraße: Psr.
Dr Oii. - 10 Uhr: Konststorialrai Korihcuer sAbendmahl).

Kapelle des Panllnenstisis . 1. Psingstiag: 10 Uhr: Psr . Eichhosf fllbeN-
mahl). - 2. Pfingsttag: 10 Uhr: Psr . Held.

Katholische Kirche.
Alt-Kathol. Gemeind«, Friedeuskirche, SchwalbacherStr - tze. Hoch«

mit Predigt 10 Uhr: Psr . Eder. (Kirchcnsammlung f. d. HilsSveret».

En.-luih. Drei -inigk-itsgem-ind-, Adelheibstr. 35. 1. Pfingsttag: B-»
9.30 Uhr, PredtgigoiicSdiensi und st-eier des hl. Abendmahls 10 Uhr. -
2. Psingstiag: Lcsegottesdienst9.45 Uhr. Psr . Etkmeicr.

Eoang -lnth. Gemeinde sd-r selbst, en.-lnih. Kirche ,» Pre - ße-
Dohheimer Siraße 4, 4. 1. Psingstiag: LeiegoiteSdi-nst 10 Mr,
aottcsdicust 4.30 Uhr. — 2. Pfingsttag: Lesegottesdienft10 Uhr. ^  Wag»«.

RcuapostolischeGemeinde, Oranienstr . 54. 1. Pfingsttag : H»nptg»ii-z<
dienst 9.30 und 3.30 Uhr. — Mittwech, abends 8.30 Uhr: Got.esdienst.

Method.st-ngcmeiub- Wiesbaden. Predigt 0.45 Uhr, SonniagsMl-
11 Uhr. — Dienstag , 8 Uhr: Bibelstundc. — Freitag , S ltDt : wem. ®ot

Baptiften-Gem-inde - ZipnSkapelle, Adlcrstr. 19. Bibelstundc 9.30 Uhij
Kindergottcsdtcnst 10.45 Uhr. Prediger Urban.

6
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Aus Badern und Kurorten.
Bühlerlwbe. Uvber̂die, Entwicklung ^der „BiiülechSbe.̂ .de»Büblerböbe. Ueber die EMwicrrung vcr "L,

1921—22 4510 beste. 8611 bedw. 15 705.

bei Verwendung von Webefs^

(karlsbader xafje*-ge*än.
€s erhöht die JTusgiebigkeit,

kräftigt die färbe,
veredelt das Jfroma des Getränkes t

Hamburger & Weyl ]
Marktstrasse 28.

Spezialhaus für Wäsche-
Ausstattungen

Betten - Kinderwagen.

mb  s « w.wial - Arrt . Wiesbaden,Withelmslr.*ifl'
Dl *a W OBlTa Tramhaltest Viktoria-Hotel. Diskrete^
Rückenmarks-Leiden. Kein Salvarsan. Query-He.lsermm ^
an gebildete Laien das Budi ab : Dr. Query, Paris, SvpB®
Mikrobiologie, Serotherapie, deutsche reidil .vermehrte Autiagj

101 r c nHauptschrllllelter: Heinz ».
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: H - tn,
übrige» redaktionellen Teil : H a n S H ü ut I e. Serben 3 f « ^
geschäftliche Mitteilungen : I o h. Baßler.  Sämtlich in «
Druck uB -rl - g der Wiesbadener B er l a g - >A n st- lt
— — I M. - -

! Wiesbaden L . Rettenmayer Mainz
% Alte Spezialfirma für
I Möbeltransporte, Uebersiedelungen und Möbel-Aufbevwahrung. Grosser Möbeiwagenpark. Modernste Bet.iebs Eit.ri ung
l  Möbel -Lagerhaus: „Wiesbadener Möbelbelm“ mit Sicberheits-Kabiuen, Tresor-Anlage, mstrurnenten-Raun. ^
! _ Stadt -Umzüge - La nd- und Eis enbahntransport ^ -
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Spezialarzt
Dr. med. 6g. Klepper

Mainz, Fischtorplatz 18
Telephon 4509

Sprechst.: vorm. M/,-1, nachm. 3'ls-7 Uhr
Heilinstitut füi * Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne Berufsst&rung. Getrennte Warteroume.v_ J

ir.m
(früher Dietenmühle ) hält Sprechstunden

1 lli
11-1, 5-6 Taunusstr . 54,1 Tel. 2722

(Deutsches Haus .) [2676
Privatwohnung 8 chillerstr. 2. Tel. 4533

Das hervorragendste Getränk im Ausschank:

Wiesbadener

Felsenkeller
Edel -Bier

aus Malz und Hopfen
ist auch als Flajchenbier  in Brauereifüllung in den bekannten
Flafchenbier - und Kolonialwaren - Handlungen erhältlich!

Nadi fast 2i/a-jährtger FadiausbildonS
an den Universitäts-Hautkliniken m
bürg i.B. und als 1. Assistent in Halle a-
habe ich midi hier niedergelassen

Ki

Spziaiarzt tir Haut-und BlasealiHä
Dr. med. Erich Peters
Wiesbaden , Langgasse 541 , (nahe Kranzp

Fernruf 5212.
Für alle Kassen zugelassen. |

Sprechstunden: 10—1 und 4- 6 '
Sonntags : 11—12 Uhr.

Schulranzen, Reis®*
iBlusenkoffer,Handta« ,
IPortemonnaies,RucK*a

Hosenträger - ^
Aensserst bllHfl6 **  I

A. LETSCHEB %
10  Faulbrunnenstrasse



plingstgrisl.
Von «. SR . tz-Idrlch. ** . , ,

(Nachdruck verboten.)
Pfingstvorabenö . Es ruht ein eigener Schimmer über diesem

g«-eüen̂ Keŝ AÜ "i? Sauberkeit und feierliches Vor-
^len die Menschen durch die Straßen, einen

pf*e*n m-Xr ^ ICU?C ,n öen Stufen. Maienverkäufer bieten ihre
letzten Birkenzweige an, denn der Abend ist nabe Pfinaiten ist

. morgen" - die Abendglocken rufen's von allen "Kirchtürmen
.PfmgstcN' da- ^ est des neuen Geistes, ein Fest der Freude . .^ l.e folt fte ausscyauen unsere Stcitöe . die uns aufreffvt hurrfi
gehend SBetĉen  Weg soll die Erneuerung unseres Geistes

«Ach nee, 'n neuet Kleid braucht se nich. Ick habe des alte
zurechtjemacht, un nu sieht et wie neu aus . Und

' U ZJ^ mn  T Seliger : die Hauptsache is bet. wat
Der PsingstsamStag mit seinen vielerlei Heim¬

lichkeiten fing diese Worte auf, und die sie sprach, wischte eben
vor der Flurtür noch einmal mit einem feuchten Lappen die letzten
Stäubchen hinweg. Die Nachbarin , der die Worte aalten aina
grlitzend vorüber . Ob die Kleine wohl traurig sein wird ? Zur
Verlobung nicht einmal ein neues Kleid? Sie dachte an sich und
ihre eigene äugend wie anders war das alles gewesen. _

■ ®J " Egischer mngcr Schritt kam die Treppe heraus, und
Eben den Schlüssel in die Türe stecken

wollte, öffnete sich diese bereits von innen . «Na, biste schon da?"
Lene mckte und Zückte einen Kuß auf der Mutter Stirn . Mit
ihren Maien im Ärm eilte sie dann ins Zimmer , und bald sah
es drinnen festlich aus . „Schöner kann's wo anders auch nicht
§in . meinte die hereintretende Mutter . Lene nickte wieder und
stand schon vor ihrem frischgeplätteten weitzen Kleidchen, Falte auf
Falte prüfend , um plötzlich zusammenzufahren . Die Flurklingcl
schrillte aur, einmal und noch einmal . Das ist er. Und schon war
fie draußen und zog ihn an der Hand ins festliche Zimmer . Er
sah nur sie und wieder nur sie, die morgen seine Braut werden
"irö . die Mutter ging leise hinaus , und eine Frcudenträne nach
ir anderen lief ihr über die welken Wangen. — „Schau, wie
l'übsch! Jetzt sah er auch dos zarte Kleid und dachte sich die
genebte Person hinein. „Neu ists nicht", sagte Lene und schmiegte
stch zärtlich an den Verlobten . „Aber Mutter sagt: die Hauptsache

.ist bas, was darin steckt!" Und mit rührendem Gesichtchen schaute
sie ihn von der Seite an. „Da hat Miltter sehr recht", saote er
ernst und schloß das blonde Köpfchen behutsam in seine starkenHände. *

Draußen ist es dunkel geworden, und ein selten schöner
Etkrirenhimmel wölbt sich über der Erde. Die Natur bleibt sich
stilmer gleich in verschwenderischemGeben und stets sich erneuern¬
der Güte — Kehr' bet uns ein, du Geist dieser Erkenntnis ! So
ist unserem Aufstieg der Weg geebnet!

*

U Zum so und fovielten Male schreitet der junge Ehemann vor
Mi Fenstern der Frauenklinik auf und ab. Auf und ab. drei
Stunden lang. Er sicht den Schatten der Gestalt des Arzte« sich
hm und her bewegen, auch die Figur der Schwester meint er
Werkennen. Jetzt : halt sie nicht etwas wie ein Bündel im Arm»»
Das Kind ist da. es mutz da sein? Sein Kind ! — Wie viele

Whre warten sie darauf ? Sieben schon, sieben! Ach> eine Ewig¬
st warten sie. Zwei Treppenstufen auf einmal nimmt er ; jetzt
ist er oben. Lächelnd empfängt ihn die Schwester: „Ich gratuliere
Kr Tochter." Noch ein Weilchen muß er sich in Geduld fassen,

P * er hinein darf , hinein zu ihr . Und jetzt steht er auf der
Mwelle des Zimmers . Ein matter Lichtschein umgibt mit einem
[feinen Strahlenkranz das Haupt der jungen Mutter mit dem
Mzeborencn Kinde im Arm. „Bin ich nicht jetzt erst glücklich? '"

- vie ruft es ihm fragend entgegen und trägt im Klang der
Menen Stimme schon die siegeSgewisse Antwort . Ueberwältigt
kniet er vor ihrem Bette nieder. Ein Himmel tut sich ihm auf,

. stgroß , so weit, so nubkschreiblich und unsaßlich schon, daß er
!>>ch allzu winzig dünkt, den Blick auch nur zu erheben. „Bin ich
>Mt setzt erst glücklich?" — lieber die junge, verwöhnte Mutter
P ein neuer Geist gekommen, ein Missen und Erkennen dessen
Das größer ist als alles- irdische Wünschen und Meinen,

f» ,̂ nö die Sonne hat die Stern » abgelöst. Geschmückt sind die
Wohnungen, festlich gekleidet auch die Menschen, die Pfingsten
istiern. Jeder aus seine Art , das kann nicht anders fein. Das
innere und äußere Vermögen sind hier Diktator . Der hält sein

inebstes am Arm, jener schreitet in bunter Gesellschaft in den

Pfingsttag hinein. Eines  aber eint sie alle : der Wunsch, zu
feiern, das Bedürfnis , sich zu freuen.

In einem Sommerlokal nachmittags . „Hier können Familien
Kaffee kochen." Liebes altes Schild aus lange vergangenen Tagen,
jetzt kommst du endlich wieder zu Ehren . Laß mich deinen Spruch
noch einmal ganz langsam aussprechen: „Hier können Familien
Kaffee kochen." Familien — welch ein Geist liegt in diesem Wort,
welch ein hoher Sinn ! Und nun sitzen sie heute wieder beisammen
wie einst, die Mutter packt wieder die Tasche aus mit dem Fest¬
tagskuchen und hat rote Wangen bekommen vom langen Stehen
an der Kaffeeküche. Ordentlich hübsch und jung sieht sie aus , sodatz
der Vater sie einmal übers andere schmunzelnd von der Seite
betrachtet . . . „Run eßt !" Und befriedigt setzt sie sich an des
Vaters Seite nieder. Und sie lassen sich's alle wohl sein. Hiernach
finden sich die Männer , die Frauen und die Kinder zusammen:
Politik und Arbeit , Hansfrauensorgen und Mutterfreuden , kind¬
liche Spiele und erstes Liebesahnen sind beieinander und bilden
ein Ganzes, den Inbegriff einer großen Familie.

Das ist deutsche Art , deutsches Wesen. Das ist aber auch
bas Leben, das uns einst zur Höhe brachte. Du deutscher Geist,
laß uns fürder deine- Wohnung sein!

*

Gib uns Beständigkeit, baß wir
getreu dir bleiben für und für,
wenn wir auch leiden müssen.

Der Abendgvttesdienst geht seinem Ende zu, und aus der
schon offenen Kirchtür bringen die Worte ans Ohr der Vorüber¬
gehenden. Eine religionslose Zeit will unsere heutige Generation
etnführen, doch sehnt sich heute mehr als jemals der Einzelne
nach Gemeinsamkeit, nach innerem und äußerem Zusammengehen
mit anderen , doch fühlt ein jeder den Mangel an Beständigkeit
im AufwärtSschreiten. Wir Toren ! Was ist Religion anderes
als eins sein im Suchen und Sehnen ?, Was ist Religion mehr
als ein Zusammenhalten zu innerer Erstarkung ? Wir wollen's
nicht we-hrhabcn, daß wir auf dem Wege sind, religiöser als
jemals zu werden : dazu sind wir Menschen mit der Schwachheit
des Rechthabenwollens. Aber Menschen bleiben wir auch mit
unserem AnlehnungsbeönrfniS . Das wird uns einst dazu ver¬
helfen, dem Pfingstgeist Einlaß und ständige Wohnung zu ge¬
währen. *

Nun ging der erste Pfingsttag vorüber . Die letzten Klänge
eines Grammophons sind verhallt , und die Lichter in den
Wohnungen- verlöschen nach und nach. Vor einer HauStür stehen
Zwei, die sich noch so viel zu sagen haben. Morgen ist auch ein
Tag — wohl, aber „heute ist heut" ! Rasche Schritte hallen in
den leeren Straßen wider , Autohupen mischen sich darein. Und
der köstliche Duft junger Blüten erschließt den zwei Weltver¬
gessenen dort vor der Tür das Land ihrer Träume . —

Pfingstzeit — o du fröhliche Pfingstenzeit!

Pfingstrosen.
Sie sind der schönste Pfingstschmuck unserer Gärten , die

prachtvollen tiefroten Niesenblüten , die wie Feuerkugeln aus dem
kräftigen Buschwerk ihrer schöngeformten Blätter herausleuchten.
Und fast immer sind sie auch pünktlich und öffnen ihre prallgc-
fnllten Knospen gerade in den Tagen des Pfingstfestes.

Die Stammform der Pfingstrose sieht ganz anders aus als
die herrliche dichtgesüllte Blume , die wir als Pfingstrose kennen.
Es ist eine ganz bescheidene, ungefüllte Blüte , die in ihrer Form
unserem Hahnenfuß — zu dessen Familie sie auch gehört — sehr
ähnelt und sich eigentlich nur durch ihre rote Farbe auszeichnet.
Sie ist übrigens heute sehr selten geworden und wildwachsend
nur mehr in der Gegend zwischen Bilin und Brü ; , also in Böh¬
men, anzutreffen . Im Laus der Zeit hat man nun aus dieser
ungefüllten Blüte eine ganze Fülle der prächtigsten Pfingstroscn-
Spielarten in verschiedenem Not und mehr oder minder dichter
Füllung gezogen: daneben gibt cs indes auch weiße und gelbe
Pfingstrosen, wie auch eine in China einheimische Art , die in
Baumform wächst und Blüten trägt , die noch einmal so groß
werden, wie unsere Pfingstrosen . Während bei uns die Pfingst¬
rose duftlos ist, besitzen die chinesischen Spielarten auch einen
außerordentlich feinen Duft.

Ihren Namen Päonie trägt die Pfingstrose angeblich nach
dem griechischen Arzt Päon , der ihre Heilkraft entdeckt haben soll.
Als heilkräftig gilt die Pfingstrose nämlich schon seit alter Zeit,
besonders in ihren Wurzeln und ihrem Sarürn , den sog. „Gicht¬

körnern", die gegen Gicht, Epilepsie und Zahnleiden wirksam
sein sollen. Der „Pfingstrosenhonig " wurde früher ebenfalls
hoch geschätzt und zur Linderung von Hals - und Lungenleiden viel
verwendet. Der wichtigste Teil der Pfingstrose war aber die
Wurzel , denn sie galt als „Springwurzel ", und wer sie um Mit¬
ternacht ausgrub , konnte mit ihr verborgene Schätze finden. In
Armenien legen sich die jungen Mädchen Pfingstrosen unters
Kopfkissen, weil sie süße Träume bringen sollen, und wer einem
Neugeborenen eine Pfingstrose ins erste Bad legt, segnet das
Kind mit Gesundheit.

Wenig bekannt dürfte sein, daß die Pfingstrose sowohl in
ihren Blüten wie auch in ihren Samen in geringen Mengen einen
Giftstoff enthält , dessen chemische Zusammensetzung leider vor¬
läufig noch nicht erforscht ist : in einer gewissen Konzentration
genossen, soll das Pfingstrosengift Darmstörungen Hervorrufen.

Uom deutschen Pfingstbraucb»
Von Gusta» Lind.

Vor Jahrtausenden schon begrüßten die Germanen die jung¬
grüne Maienherrlichkeit mit einem Freudenfest, mit einem Fest,
wie es nur die Germanen zu feiern verstanden. Freudige
Kampfspiele gab es da, Metgelage, bei denen das Horn tage- und
nächtelang in der Runde kreiste, und Tänze um lichterlohe,
brennende Scheiterhaufen . Und daun wurde der Kampfpreis
verteilt : der prachtvolle, laubgeschnrückteStier mit den vergol¬
deten Hörnern.

In diese fernen Jahrtausende reichen die meisten unserer
deutschen Pfingstbräuche zurück, und man hat deshalb auch gar
nicht erst den Versuch gemacht, diesen Bräuchen mit ihrer oft so
seltsamen Ursprünglichkeit eine christliche Deutung zu geben. Wie
wäre es auch möglich! Denn was ist unser „Pfingstochse", der
am Pfingstmorgen im schönsten Schmuck durchs Dorf geführt
wirb , anderes als ein Ueberrest jenes Stiers , der einstmals dem
kühnsten Sieger beim Kampfspiel als Preis zugeteilt wurde?
Und die Wettrennen , die Vogelschießen und die zahlreichen anderen
Preisspiele , die allgemein am Pfingsttag abgehalten werden, was
sind sie anderes als Reste dieser alten deutschen Kampsspiele?

Am Pfingsttag fliegt die Zauberkraft durch alle Lüfte. Schon
im Morgentau steckt ein geheimnisvoller H-eilfegen, und wer gar
als erster des Morgens den Tau abftreist, der bringt ganz un¬
fehlbar das Glück mit heim. Im Dorf gilt er als der „Tau-
fchleifer" und wird nicht wenig beneidet. Ein frohes Stück alt¬
deutschen Volkstums hat sich in der Sitte erhalten, zum Psingst-
fest das Haus mit frischem Grün und Blumen zu schmücken. Ja,
selbst hoch oben auf den Windmühlenflügeln unb den Masten der
Schiffe prangen die grünen Maibuschen. Der Wunschglanbe, der
sich mit diesem jungen Grün verbindet , läßt den Burschen auch
seinem Mädchen einen Maien vors Fenster setzen, ein zartes
Birkenbäumchen mit bunten Flatterbändern geschmückt. Aber
auch „Schandmalen " werden gesetzt, und wer am Pfingstmorgen
Pappel - oder Holunderzweige oder gar eine häßliche Strohpuppe
vor seinem Fenster findet , hat keine Lust mehr zum Pfingsttanz.

Bisweilen schmückt man auch den Dorfbrunnen mit frisch
grünendem Gezweig, nachdem man ihn vorher sorgfältig gerei¬
nigt hat, denn nicht nur der Fruchtbarkeits - und Glückszauber,
der dem Maiengrün anhaftet , hat sich aus der Germanenzeit zu
uns herübergelebt , sondern auch ein Rest vom Wasserkultus, der
von unseren germanischen Vorfahren gepflegt wurde. Weil man
einst dem Maiwasser alljährlich ein Opfer darbrachte, treibt man
noch den „Pfingstlümmel " oder „Waffervogel", die bis zur Un¬
kenntlichkeit in Laub . verhüllte und spaßhaft maskierte Gestalt —
gewöhnlich muß der, der am Pfingstmorgen verschläft, die tra¬
gisch-komische Rolle übernehmen — in den Bach und begießt ihn
noch außerdem kräftig mit Wasser. Dafür spritzt aber auch er so
tüchtig um sich, daß der Segen des Pfingstwassers auch den ande¬
ren nicht zu kärglich zu teil wird . In manchen Gegenden geht es
dem Pfingstlümmel übrigens bedeutend besser. Er wird nämlich
in seinem seltsamen Auszug, der dichten Umhüllung von Grün
und Blumen , von einer munteren Schar von „Maienknechten"
durchs Dorf geführt, , wobei er allerhand gute Gaben erhält , dar¬
unter besonders die „Pfingsteier " , die dann zu einem gemein¬
schaftlichen Riesenkuchen- verwendet werden. Ost errichtet man
dem „Pfingstquack", wie man den grünen Kerl auch nennt, eine
große Laubhütte , in der dann am Abend der Pfingsttanz abge¬
halten wird , denn auch der Tanz gehört ja schon von altersher
zum maienfrohen Pfingstfest.

Metallbetten
in hundertfacher Auswahl.

Kinderbetten in Holz und Metall.

Messingbetten.

i'liiY'-tnm 'H'TTiin'rmf

Der Einkauf
von

Betten
ist

Vertrauens¬
sache!

Betten und Bettwaren
sehr preiswert.

Beste Spezialqualitäten in unerschöpflicher Auswah l.
Anfertigung aller Bettwaren und Matratzen unter
Verwendung besten Materials in eig . Werkstätten.

Deckbett mit Federfüllung . . . . . . 875.—, 790 ._
Deckbett mit Halbdaunenfüllung 1275.—, 1065 ._
Deckbett mit Daunenfüllung . . . . . . . . . . . . . 1975.—, 1675.—, 1375 ._
Kissen mit Halbdaunen- upd Federfüllung . . . . . 550 .—, 450.—, 350.—,
Seegras - Matratzen 4teiü g . . . 1575— , 1275— , 1075._ ’
Woll - Matratzen 4 feilig . . . 1750.—, 1550— , 1350.—,

= Kapok - und Rosshaarmatratzen . -----

Steppdecken , aussergewöhnlidi preiswert . 1475— 1250.— 1075
Steppdecken mit Ia Sdiafwollfüllung . ' 1975

----- Beste Daunendecken . ------

Wolldecken . 1978.- . 1675- , 1325.- , 1150.- bis 450.
Feine Weisslack -Sehranke , Wickelkommoden , Waschkommoden usw.

280 .-
875 .-
950 .-

1675 .—

Betten - Spezialhaus BUCHDAHL Bärenstrasse 4.
_ 13436
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Im Hem» 851.
für Zme» 701.

aus echtem tternleder liefert so lange der Vorrat reicht Mauergasse IQ

Kaufe Haas mit
Bäckerei — Konditor« ,
es darf kl. od. groß . Be¬
trieb sein in Stadt oder
Landplatz, zahle bar 280
b. 480 000 M.  Ansi . An¬
gebote n. „Bäckermeister
an Ala Haasenstein n.
Vogler. Frankfurt a. M.
z. Weiterbeförderung <m
mich._HEl
Ein noch 9 Ja -bre laus.

Auszug

Ick hat )6 mein Büro nach
Rheinstpasse 73
(Erdgeschoss ) verlegt.

Fernsprecher 5954.

3417]

Wilhelm Rabe
Rechtsanwalt und Notar.

IWeinbrand
in allen Preislagen prima
Qualitäten für Wiederverkäufer

IHM Sfhitzs Co., Uiesbaden
Weinbrennerei , Telefon 6331.

Kaiser. Friedrich- Ring 70, am Landeshaus.
619£

obere Frankfurter Str.
mit allem zu verk. Elt-
viller Str . 7, H. 1.

Sev. möbl. 3 ., 2 Bett.
rm. Helenen str. 3,3.

Neu eröffnet!
Ankaufstelle

Wach-u.Sohllessges.Coulinstr. 1 sucht zu¬
verlässig. unbescholt.

Seht er . Meid, mit
Papierenv.9-1Qu.2-3.

WeMtnmil
II . Kl.

iftl . Kleibern jeder Art . ^ Aibcn. PeUen.rrmicke, Pfandscheinen, wie auch - -
gegenständen. Zahngeb,sten kaufe , u allerhöchsten

Tagespreisen . f3413
M .Minski ,Hirschgraben 24,Ecke Röwberg.

gär Damenschneider
und Schneiderinnen.

| gesucht. Hoher Lohn,
gute Behandlung.
Frau Paul Abel,

Oestrich INbeingaul.
Landstr . 21. 13422

Kauf-Gesuche

tine Höllgematte
| zu kaufen gesucht. Off.
m. Preisang . u. N. 1711
a . d. Gesck. d. Bl.

!"^ SSiSÄ
Stoffbuden werden E und preiswert b-llig m rer ^ .^H- sU. 4 ™

aus der mit dem \.  Juni d§. Ir . in « rast tretende« Grdmm,
betreffend Besteuerung der herbergvertrager.

Wer gegen Entgelt Zimmer oder Wohnungen ru vorübEbenLem
Aufenthalt an Ortsfremde vermietet, ist verpflichtet, dieses rnit deu  Sou
der Polizei für Fremde vorgeschriebenen Meldeformulare beim rwmm am
und beim Wegzug abzumeldcn. Fermer ist der Vermieter Narpflichtet. ««
Veherbergnngssteucr zu entrichten, auch wenn vom Meter Kurtaxe gezahlt

K,ir&* Die Steuer wird nach dem für die Benutzung der Betten , Zimm er oüer
Wohnunaen gezahlten täglichen Entgelt berechnet. VergÄtumm ^

jleistungen. z. B. für Beleuchtung. Heizung. Bedienung usw. sind dem Entgelt
hinzWurechnen.

Die Steuer beträgt bei einem täglichen Gesamtentgelt:
von mehr alsM. 10.—bis einschl. M. l00.—10V».100 .- 20',.

Ö'C'S ©JltÖ'C-ltS.
Ein Gesamtentgelt bis zu Mk. 10.— bleibt steuerfrei.
Die Steuer ist vom Vermieter zu entrichten. Es stÄt wm frei , me

Steuer vom Mieter einzuziehen. Zahlstelle ist die städt. Kurtarverwaltmig.
Eingang Theaterkolonnade. . , ~ , ,

Vermieter , welche regelmäßig vermieten , haben vom 1. Jurü ob
SteuerMcher zn führem Die Bücher sind bei der Kurtaxverwaltmm gegen
Erstattung der Selbstkosten erhältlich. Wrechnung erfolgt monatlich

Vermieter , welche nur gelegentlich vermiete«, haben die Steuer in
jedsm EM zel falle innerhalb 3 Tagen nach Abreise des Fremden an di« Kur.

*Ä * £ i. »-.» »« »« s
erkennnngsscheine. welche non der Kurtarverwaltung abgegeben werdm . zur
Unterschrift vorzulegen. Dies« Scheine sind bei der Einzahlung der Steuer

mit e'1urtfrert  gegen die Steuerordnung nebst ^ n^sübimngs-
bestimimmgen, welche ausführlich im Amtsblatt ^ Stab ^ Wws^ bm (Ba^ -
blatt ) vom 1. Juni 1922 bekannt gemacht stnd, werden mit einer Geieimne
bis zu Mk. 1000.— bestraft.

Wiesbaden, den 30. Mai 1922. ,
Der Magistrat.

Di!
fest, da
Herzen
Wände,
wartet
ihre Sl
ivandeli
mal un
tet? Z
sich im
Geräusr
Ruhe a
eine vc
stimmig
dom de
gegen!
die Ihr
wenn ?
Eure Ll
Neberku
im Her
anstänö
»Grüß

Sch
schon, r
es Euck
Karten
Schalte,
ebensok
Wenn I

alle Größen, flach und halbkugel mit schwarzen u.
weißen Stoffbutzen werden rasch und preiswert
angefertigt Blücherstraße 24. 2. rechts.  < 1896

billig »u verk. Hasel,
bei Schneider. Bismarck-
rina 38, H.  1 . <*E

Immobilien
Rolf Liier&Co.

Langgasse 28 , I
Eingang Römertor 1.

Telefon 3777 . (*304

Herren- und Knaben-Fahrrad
nen. billig zu verkaufen.
Enatl , Bismarckr . 43, P.Mt. I» Ml>
m verk. M 3000 . Kühn
Rietenriitfl 8. 2. <843'

Me feMle
40—00 Zentr . Tragkraft,

Izu verk. Machenbcimer,
IBierstadt. Friedrickstr.1.
, Leichte Federrollen
15—20 und 25—30 Ztr.
Tragkraft Verk. Becker.IDotzbeimerstr. 87. <*̂i

von einem Herrn

I eitl. 2elegant m%  Wm
in feinem Hause. — Sauberkeit Bedingung,

i Genaue Offert , betr . Lage, Preis etc- gell- u. .
F . Hotel Wiesbadener Hof zu richten .j

Für Kutscher.
1 Einsp.-Pferdcaeschirr,

i Wagen-, Kreuz- und
Wolldecke, Bogenpeitsche
zu vk. Schierstern, Dotz-
heimer Str . 16. f*390

' (Stint StniMBtc mehrmWien!

Tüchtige geschäftskundige

erste Verkäuferin
welche in d. Wäschebrancked. Lehre bestanden, sowie

Lehrmädchen
Durch „Weuka-BIeiche" und Wiedersaconreren
wird der älteste Damen - oder Herrenhut
jeder Art u. Form wieder tadellos weiß u. neu.
Nicht verwechseln mit bisherigem nutzlosen

Reinigen oder Waschen.
Alleinlieferung im hiesigen Bezirk

Umpretz - Anstalt Wiesbaden
Inh . A. Mühlberg . Wellritzstraße 4.

laus guter Familie mit guter Schulbildung gesucht.

G. h. Lugenbühl
Wäschegeschäft. Markistraße 19. <g3SJ

Nur 1. Stock. Kein Laden.

Altmetalle
aU 24IS.lPrenB.-SMi Klasse«-Lotlerie
illlllilliilliiiliiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiniiiiiiiiiiiuimiiiiiiiiiiiimiimiiiniiiiillilllliiiiiliiniiiiiiiiiii

325000 Mbk  uid4 ‘

|Hessing, Rupfer, Blei, Zinh, Ziitei
kauft zu den höchsten Tagespreisen

Jakob Gauer, Telefon 1832.

im Gesamtbeträge von über
306 Millionen Mark.
Höchster Treffer: 2 1/. Millionen Mark.

'/. Vs »I . Los
124.80

Kaufe als Fachmann
ohne marktschreierische Reklame Platin , Gold-
n.Silbersach ., Ketten , Ringe , Bestecke,
Scbmucksachen , Zahngebisscp Dublee

Infolge der hohen Mehlpreise und der allgemeinen Herstellungs¬
kosten, insbesondere Brennmaterialien, sowie des Schiedsspruchs des
Schlichtungsausschusses, sind wir genötigt, ab Dienstag , de»
6. Jnni ds . As . die Preise für

«nkeisrnes Brot. . ßul Mark 20,-
Memeck li.Bntlhei^

zu erhöhen. — Ebenso erhöhen sich die Backlöhne für
MM»»i38.5- ,EIieMckM««!38.4.- ,MIsckM»«138.3.-

Bäcker-Znnung Wiesbaden
Bockenheimer Brotsabrik8-Reihig
Brotsabrit llupsermühle._i»

Ständiger Ankauf
von allen brauchbaren Pasche«,

Jalousten
und Rollickutzwänderepariert

Herree-
Stoffe

Wild . Krombach.
. Svez .-Werlst.,
I Frankenstr . 19. Tel , 2693

alte Lüster. Badewannen . Eisen. Metalle . Papi»
zum Einstampsen usw. — Zahle zeitgemäßev«i
Still , Slücherstr. 3, Tel. 6058.

1
la CtriGlke.

kaufen Sie noch am
billigsten und in
schönst. Musterung

hei

Scideiriumver sehr billig.
Tüll - u. Tagalhüte tuen)
fast z. Hälfte abzugeben.
Mittwochs it. Samstags.
Bestell, werden angen.

Ackermann. Modistin.
I Atcelbeidstr. 76. P . 1'-̂ -«-

AMliSeBekaMMachMgen

«wm tos« tsWMteiwt
Mit Wirkung ab Montag , den 5. Juni b. ^

wird der Preis für 1 Wochenmenge (184°
Markenbrot von 14.20 Mk. auf 18.- Mark erhöbt

luöd dergi^ haaIS  gewTssenhaft u. zu kon
wie bekannt . kurrenzlos hc

G. m. b . H.

Tuchhandlung
Gross- u. Kleinverkauf
verb. m. Maßschneiderei
Oraniensir. 14

Tel. 1297.

110000M . kl
f. Vorwärtsstrebende u.

Erfinder
I Aufkl.. Anreg. und beste
Verdienstmöglickkeit biet.

IBroschüre gratis durch
F . Erdmann u. Co..

Nerltn .K8i,iqgr8tzerftr.71

jiiiM tflhfllls
Osinen oder Itira

62.40
312.-624.—

E UAmm  Staatl.höfterie-» ll »»rily Einnehmer,
Telephon 4231.

31.20 15.60 Mk. jede Klasse
136.— 78.— Mk. alle 5 Klassen.

'. 15.
[3290

wie uciuuui, . _ kurrenzlos hoh.Preisen.
Go!d> und Silberschmiede - Werkstatt |

M . Sehäflein
Obere Webergasse 56. (Christi. Firma). Tel. 1506

Bitte genau auf Hausnummer zu achten.

sind in d. Lage. Schwer
kriegsbesckäd. ans groß
tcr Notlage zu helfen.
Zusckr. u. N . 1715 an
die Kelch, b. Bl.  l3 418

Sie brauchen keinen neuen

Spazierstock
*u kaufen, wenn Sie Ihren alten aufpolieren lassen,

in der

Schirm - Reparatur - Werkstatt
Kleine Langpässe 1, Ecke Wagemannatr.

6 A -TMinl -NMlltE
mit Selbstschaltern und sonstigem Zubehör.

1SoemEckell-KiiPiemMiine
wenig gebraucht, tadellos erhalten.

zu verkaufen.
>3u besichtigen: NikolaSstr. 11. Geschäftsstelle. K -Wr

In maschinellem

^f.all .Ständ « diskr. u. reell
Zrau wehner

!Karlstr . 88. 2. Kear . 1904.

k)eirat!
im Zentrum der Stadt
können gegen tägl . Be¬
rechnung küblbedürftlge

^Sachen eingestellt werden.
llellwmiästr . 22.

Hübsche Großkaufmanns
tockter. 18 I . alt , groß.
Bermög.. wünscht sich m.
Herrn von gutem Cba
rakter . auch ohne Vcr
mögen, zu verheiraten
durch Buggert . Berlin.
Învaliden str. 27. P- 287

Wiesbaden, den 1. Juni 1922. (J767Der Magistrat.

Das rechts der Bievstadter Straße im Tbarte" belegen« städtische BesttztMN ^
t u r m" soll ab 1. Juli ds . Js ., auf mlbestiw>^
Zeit "um Zwecke des RestaurationsbetriebesOCll ÖUIn  V ' ivc-uv - . .
verpachtet werden. 3tOT'»ft

Die Bedingungen liegen im Ratbame o«
Nr . 85a zur Einsicht offen. „ ltnf>mit

Schriftliche Angebote und v^ scklossen'wo.̂ z
entsprechender Aufschrift versehen bis J» a!*
lg 'Uni ds. Js .. mittags 12 Ubr bei uns em°
reichen.

Wiesbaden, den 30. Mai 1922. (s*0
Der Magistrat : kiriindb-sttzverwaltMtS. ^ ?

kMMMergn VekilnnlmMvnM
Betrifft : Feststellung So,, Quartiergeldfor ^ r-K
für die Zeit vom September 1921 bis wer (

Der Herr Regierungspräsident bat me
tiemelder für die b/er e.nguartierten M Min ö'CT Seit tJOitti7. j.92>
entf 969 Ä  und für die Zeit vom 20- fest'
bis 24. Dezember 1.921 auf 634 Ji
gestellt. Die Listen, ^ welchen die eiWel«^
der Quartievaelder verzeichnet . lmd. ue»
6 Juni 1922 an 1 Monat lang im Rathaus ^
wer Nr . 8 zur Einsicht der Boteil sten ßft
Gegen diese Feststellung und gegen die
innerhalb eines Monats nach Erlaß d r ^,^
Bekanntmachung seitens ber . Forderiuigso
ten die bet dem Herrn Negierungsprauoen
Wiesbaden anzubringende Beschwerde
Neichswirtschaftsgerlcht in Berlm -Cbart ^gegeben.

Sonnenbrrg . den 31. Mai 1922.
Der Liirncrmcisttt-
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Sehr geehrte Redaktion!
^Wer recht in Freuden wandern will,
^,er geh' der Sonn ' entgegen !"

Diesen schönen Satz sollte man besonders vor dem Pfingst¬
fest, da es keinen deutschen mit gesunden Knochen und gesundem
Herzen in der heißen Enge der Stuben und Gassen hält , allen
Wanderfrohen einhämmerru Gebt der Sonne entgegen  und
wartet nicht, bis die Himmelsleuchte so hoch über Euch steht, daß
ihre Strahlen Eure Gehirnschale zu einem glühenden Ofen um-
wandeln! Schöne Leserin und lieber Leser: Habt ihr schon ein¬
mal unsere herrliche Stadt des Morgens in der Frühe beobach¬
tet? Wenn die Wilhelmstraße wie eine schlafende Prinzessin
sich im Frühlicht vor den entzückten Sinnen ausbreitet und kein
Geräusch, außer dem Amselschlag und Nachtigallengesang, die
Ruhe am „Warmen Damm" stört ? Wenn das Dambachtal wie
eine verträumte Märchenlandschaft erscheint und das tausend¬
stimmige Morgenlied der gefiederten Sänger im hohen Bucken-
dom des Wiesbadener Waldes erklingt ! Geht der Sonne ent¬
gegen! Aber vergoßt, Ihr frischen Jungen vor allen Dingen,
die Ihr mit der Laute auf die Höhe steigt, den Morgengruß nicht,
wenn Ihr anderen und älteren Frühaufstehern begeonet. All
Eure Lebensfreude ist Tünche, all Eure gesnndc Arbeit gegen die
Neberkultur der Zeit wertlos , wenn Jbr keinen neuen Geist
im Herzen tragt und keine Brücken findet , die Euch mit jedem!
anständigen Menschen, und sei es nur durch ein fröhliches
„Grüß Gott !" oder meinethalben „Guten Morgen !" verbinden!

Schwieriger wird unter Umständen die Morgenwanöerung
schon, wenn sie nach einer Bahnfahrt beginnen soll. Da kann
es Euch passieren, wenn Ihr nicht schon am Samstag Eure
Karten gelöst habt, daß die beiden einzigen, um 5 Uhr offenen,
Schalter von einer Stnrmtruppe belagert werden, deren Geduld
ebenso bewundernswert ist wie die „Bierruhe " der Schalterbean-ten.
Wenn solch ein geplagter Fahrkartenverkäufer zufällig einen

Fahrschein „schriftlich"  herznstellen und die Kosten zu berechne«
hat, dann wehe den Eiligen vor dem Schalter ! Minute lrm Mi-
nute verrinnt , die Angst um das „Zügle" läßt trotz der Morgen¬
frische die Schweißperlen an der Stirne erscheinen, die Zornes-
adcr schwillt, der Vordermann trommelt nervös ans dem Bord
vor dem Fenster , aber wie der Zahnarzt „schmerzlos" zieht, weil
er den Schmerz nicht spürt , so hats der diensttuende Beamte
nicht eilig, weil er nicht „der Sonne entgegen" reisen will.

Sankt Bürokratius , lieber Mann,
Ein Heiliger bist du ohne Zweifel
Denn wer dich kennt, nur stöhnen kann:
„Saturn holt den nicht längst der Teufel !" —

Doch am Ende wird auch diese Not der Zeit überwunden,
und wenn Euer Rucksack gut gepackt ist und Herz und Gcwiffen
leicht sind, kann die fröhliche Pfingstfahrt beginnen, die neue
Menschen mit neuen Gedanken und neuen, das heißt unbeschwer¬
ten Sinnen braucht, itzenn sie „in Freuden " geschehen soll. Ist
das alles vorhanden , dann wird die Erde zum Paradies , wenig¬
stens, solange Ihr in Freiheit ihre Wunder am Rhein und int
Taunuswalde genießt!

Allerdings will ich nicht verschweigen, Herr Redaktor, daß es
auch Leute gibt, die den Simmel auf Erden bei anderen Gelegen¬
heiten suchen und finden. Saß ich da kürzlich bei der Versteige¬
rung in der Eltviller Domäne neben einem bajuvarischen Erden¬
pilger , der üch „Naturforscher und Kulturheber " nannte und er-
klärte, im Himmelreich könnte es nicht so schön und lustig und
genußreich wie bei den Rheingancr Weinversteigerungen sein.
Als Naturforscher mochte er noch hingehen, aber nach einem
Kulturheber sah er äußerlich nicht ans , eher nach einem, der
gerne einen „hebt". Aber da der Wein ja schließlich der Aus¬
druck höchster und vollkommenster Kultur ist, hat der gute Mann,
der das Paradies auf Erden in Kellern und Kelterhäusern fand,
auch Recht. Ec war entschieden ein ganz besonderer Pfiffikus,
denn, uni von dem Siinmelreich in seine bayrische Bierstadt recht
viel retten zu können, hatte er eine umfangreiche Arzneiflasche

milgebracht, in die er sämtliche Proben goß. Ich denke, wenn
er nach getaner Himmelfahrt daheim fitzt und den himmlischen!
Tan aus einigen hundert verschiedenen Lagen als ein Ganzes
genießt, wird er mit Kennermiene jeden Tropfen auf keine Her¬
kunft zu analysieren versuchen nnd kommt so gar nicht aus de«
Paradies heraus:

Der erste schmeckt nach Nauenthal
und der nach Marko brunnen,
der dritte ist ein bißchen schal,
der hat zu wenig Emmen!
Der vierte , dieser Honigseim,
der wuchs am Gräfenberge,
und dieses Gold von Rüdesheint,
wirft Riesen nm und Zwerge.
Run netzt deS Steinbergs Kabinett
die Lippen tropfenweise . . . .
Juchhei , wie ist das Leben nett,
nach der Bersteigernngsreise!

Ich weiß nicht, ob der natrrrforschenöe Kulturheber so oder
so ähnlich denken, singen und sagen wird , wenn er die Gewinnst«
aus seiner Weinfahrt in seinen inneren Menschen hinüberleitet.
Aber eins weiß ich, daß ich Pfingsten mit neuem Geist im neuen
Menschen die Natur zu erforschen versuchen werde, ohne an die
Kultur zu denken, die ja doch nur eine Phrase im Munde de»
Allznvielen ist.

Nnd da in Freud ich wandern will,
geh' ick der Sonn ' entgegen,
und sage nichts und schweige still
aus menschenleeren Wegen,
und frag nicht viel und trinke still
und nimmer vom Geringsten,
und sage nur : „So Gott es will,
tuts Gleiche! Frohe Pfingsten !"

Nix for ungut!
!at t i a kUs.

Trinkt das gute Mainzer Aktien-Bier!

t

767

Ift

-LZ

erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir. Alexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Heute n.folgende Tage
8 Uhr abends:
F ANTA

Im Palast d.Illusionen
Geschvlsi Leonards
Xylophon-Virtuosen.
G . O . Brandts

Stimmbegabte
Chansonnier.

Peggy n. Charly Rex
Internat . Tanzpaar.
Lilly RenardyHarfen -Virtuosin.
Angele Lynar
Moderne Vorträge.

Lotte Zaza
Fantasie -Tänze.

Evelyn Sylva
stimmt. Vorträge

u. a.

Trocadero
1. Etage

Treffpunkt
der eleganten Welt.

Jazz-Band und
Tanzvorfübrungen

Prof . Rene.
American- Bar.

Soupers ä Mk. 80.—

Kurhaus HM MerheimI

Thalia
Das grosse

Pfingstfest -Programm!
John Hagenbecks

Haubtierfilm!
Unter Räubern
und Bestien.
Drama in 5 Akten

mit Carl de Vogt
in der Hauptrolle.

Ferner:

Zalmschmerzudiebe
Lustspiel in 2 Akten
m. Rudi O eitler.

Eintrittspreise:
7.50 bis 20.— Mk.

Angenehmer kühlerAufenthalt.

Garten -Restaurant.2 Minuten von Bahn
Kation Hahn - Wehen.

Herrlich, mitten im Tannenwald gelegen. — Vorzügliche Küche, gut gehst. Weine.
Diners von 13 bis 8 Uhr . [3437

Kaffee -, Bier - und Wein -Restaurant . Inh. Mcisy . t

üaunus -ßarage
n9olff trage 12 K K Sernruf 2640u.88

üag und flacht
Sfaflt- uns Fernfahrten

Elegante otfeneu. geschlossene wagen

HANSA-|j
Hotel -Restaurant jJ

Sonntag , den 4. Juni 1922 [ U

Mittagessen, jf
iiiuinimiimsiiupniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii : jf

Königin -Suppe : Z
Zandersdinitten | I
auf Müllerin -Art ■Z

Kartoffeln j W

Kalbskeule garniert : |
Vanille -Eis . i N

3430
■v

IW

iKurhaus„BalMrieQr
♦ Wehen (Taunus)

Bahnstation Hahn-Wehen
5 Bahnstrecke Wiesbaden—Langensehwalbach

Telefon Amt Wehen Nr. 4
| Terrassen - Restaurant -
♦ Herrlich am Waldesrand gelegen.
* Gute Küche. — Schöne Fremdenzimmer.
J Auto-Garage.
* 3193] Besitzer Erich Witte.

KafSee-RestaurantKlostermühle
Grosser, schattiger Garten,

freund!. Restaurationsräume, Saal, Kegelbahn
Vorzügl. Kaffee, Schokolade, Tee,

selbstgebackener Kuchen.
Spezialität ! Mittwoch nachmittag

Frische Waffeln . "
Prima Weine , selbstgekelt . Apfelwein,

Felaenkeller -Bier . (3154

Kirchgasse 15
Telefon 485.

Abends 8 Uhr:
Dreher-Lauter,

Interpreten
Hessischen Humors.

Mimi Renek,
Tanzspiele.

Engelbert Sassen,
der bekannte

rbein . Humorist.
Hanny Elvo,

Internat . Tanzkunst.
Ruth Becher

in ihrem Repertoir.
Laila und Will,

modern excentrisch-
akrobatisch.Tanzpaar.,
Paul Freudenberg,
Klavier-Virtuose.

Erna Relly,
Opern- und

Vortragssängerin.
Arpad Kondor,

Vorfragskünstler
und Conferencier.

Abends 11 Uhr:

Stlantic-lazz-Baid
mit Ballett -Einlagen

bei freiem Entrde.
Sonntags:

2 Vorstellungen,
4 und 8 Uhr.

ICammer>
Lichtspiele

j Sfäauritiusstr . 12

John Hagenbecks
Ranbtieriilm!

[iieScMsmciil
in der Menagerie.
Drama in 5 Akten

mit
Carl de Vogtund
Claire Lotto.

Ein sympathischer
junger Mann

Lustspiel.
Eintrittspreise:

5.— bis 9.— Hark.

Basiere
ich selbst

/tyföstf°d'%>aröS
"bequerri u.spaesa 01."

Billigste Bezugsquelle
6örntUch&Jfas Lebutcnjilie/v

* •Hd&födineidcniatthinm' *
Spezialhaus fürSelbsfrasierer

C ' FREUDENTHAL
ISWeltaüstasselS

It.
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Inhaber : P » H. Walther , Wiesbaden
Langgasse 4, am Midieisberg. Fernruf 687.

Aeltestes a. grösstes Btre am Plate«, bekannt f. durchaus ruverlftsslgn. leistungsfähig.
,n anen  vertraulichen Angelegenheiten, besondersflduiiursuiimyen ln Ehescheidungen und Allmentensachen

zu Privat-,Heirats- u. Gescbäftszwedcen, bezl .Familie,
AUSlvUnilv Vermögen, Einkommen, Mitgift, Vorleben, Ruf, Cha¬

rakter, Lebenswandel , Gesundheit und alles Wissenswerte.
Viele freiwillige Dankschreiben. — Grösste Erfolge. — Solide Preise.

Beobgch]jjndÄWil
An Brautleute verkaufe so

lange Vorrat, billigst

Schlafzimmer,
Küchen,
Flurtoiletten,
Einzelmöbel etc.

Besiditigen Sie vor einem
beabsichtigten Kaufe mein

reidthaltiges Möbellager.
i Auf Wunsch i
| Zahlungserleichterung . I

geöffnet.

Wiesbaden
Bahnhofstrasse 20

Telephon 6160, 6161 and 6162.

45 Automobile 45
_ [3397

Möbelhaus
Mein Geschäftsprinzip:
Reellität und Kulanz!

Wiesbaden, Friedrichstr .41
Laden und 1. Stock.

Sommer
Schuhbedarf

JtJß ' ’f 'if t& Arf %<£ <# VV N
GeftrKkfe Mn- erklei- chen in allen Farben,

Gehen Sie zum

Fachmann!
Sie finden grosse Auswahl in

Toaristen-Stiefeln
extra starke Arbeit .

Elegante Straßen-Schühe
Chevreau, Boxcalf , weiss Leinen etc. in den

Alleinve rkauf
Wiesbaden

Franz Schellenberg
Kirchgasse 33

Tatet - 6444  - 4- gegr . 1864

von Hamburg nacht

Argentinien Schuhhaus Beleuchtungskörper^
grosse Auswahl ' /

Elektrische Kochtöpfe f x
Platten,Herde,Bügeleisen,Haartrockner ''

Uruguay
(Anschluss nach Chile und Paraguay)

HSchste Abfahrten:
D. „Santa Theresa " . 31. Mai
D. „La Coruna" . . . . 8 . Juni
D. „Cap Coionio“ ; . . 21. Juni
D. „Bilbao“ . . . . . . 27 . Juni
0 . „Argentinfa" . . . . 28. Juni

Passagepreise Buenos-Aires
wohndeck Mk. 10000.—

IEL Kl. Kammer Mk. 12000,—
L10. LsL 84/—/—. Mittelklasse Lst 23/—/-

IL Kl, U 56/- /- .
v Auskünfte und Platzbelegung

durch die Hauptagentur& Weltrelsebureau

Inh.: AugustDeuser , Schahmachermeister

H | Wiesbaden, Bleichstr. 5
Ecke HelenensUaße.

Tel. 747, Wiesbaden , Luisenstr . 25
unterhalb Bonif&tiuskirche . [«04

liefert

. P H . Sohns , Graveur
Hlarktstr . 12, 1. Stock, neben Hotel GrünerWald.

Oamen -Hemden , \
Beinkleidep , Reform - und Sehlupfhosen
Ganze Garnituren,
Damen -Nachthemden,
Bettjacken,
Unterröeke,
Prinzessröcke , Untertaillen,
Herren - Oberhemden,
Einsatzhemden,
Unterjacken,
Unterhosen,
Garnituren,
Damen -Strümpfe , Seide , Kunstseide , bior,

Baumwolle , Wolle,
Kinder - Strümpfe , weiss , braun u . schwär »,
Kinder -Söckchen in allen Farben,
Herren - Socken in grosser Auswahl,
Hosenträger,
Sockenhalter,
Taschentücher,
Krawatten , , t*
Handtücher , Kretonne , Damast , v"
Bettuehl einen , Nessel , Flanelle

Sehürzenstoffe.

Besonders günstiges Angebot fr

WobmmgSeinr. «. etna. Stücke. Gemälde, Teppiche.
Porzellane . Bronzen . Kunst». Japan - und Cbina-
geaenft.. Pianos . Kaffenschr. nfw. kauft geg. Kaffe u.
ante Bez. Frau Klapper. Friedrickitr . 55. Tel. 1827,

Nach New-Yor
I<(ich sie Rbfokrten:

American . Lins, ab Hamburg
. Dampfer

602  617 792 812 852 952 D1020 11»2 Elin
1H7 1232 105 Din (1-2 Kl. von Basel
D122 (von Friedrichshafen ) Dl *5 (von
Paris ) 2«« D2« (v. Straßb -) 312 358
432 502  552 65t 757  859 D9«7 (von Metzl
1021 1107 1217  D1230 (von Straßbura)
Elos (von Frankfurt ) D212 (von Basel)

D220 (von München-Stuttgart)

D4oo in- Siuilgart -Munchenl ü4i * (n-
Basel) 422 D435 («. Straßbura ) 512  55*
630 D705 (nach Straßburg ) 7® 8» 81«
D945 (nach Paris ) 10»« 113« 12» 138
212  2H D33» (nach Paris ) D3i« (nach
Straßburg ) 3» D45« (nach Ulm)
DM (1-2 Kl. nach Basel, 8« 6»

Mainz
JloÄ a"
^Minnekabba"
„Mamlmria"

Holland'Rmerlka'Linre, ab Rotterdam:
N>Juni 1929 h .Nieuw Amsterdam"iS. Juni 1922 1 „Noordam"I «BÖ 1922 Z .Rotterdam"
IZ. SÜÜ 1922 ^Rvnbam"

Red Star »Line, ab Antwerpen:
US. ZMli 1922 * .Finland"
g . Juni 1922 * „Meelaitö"
-3- yiinf 1922 » Âroonlamd"

*r*Ö 1922 „ „Lapland"
White »Star »Line, ab Liverpool:Biim*.Celtic"* 1322  i B̂altic": 1922 % „Cebrie"
t 1922 » «Äbriatic*

White »Star »Line, ab Southampton:
14. Fnni 1922 „ »Olvmvir"2L nüni 1922 i „Homeric"
38. Juni 1922 „ .Maieffie"
5, gay 1922 » -Olomvic"ILÄnn 1922 n n - vmerie"

Plätze und Kabinen-Reiervieruna durch

SMklil'MM Am86diottenieIs
Wiesbaden. Hotel Naffauer Hof.

806 D8S1(n. Metz) E814 SM 101» llfig 11SS

D817 (v. München ' 922  Dg «5 (v. Berlin)
1211 112 110 21» DSU 359 4M (Samstags)
W582 W5»5 (Samstaas nicht) D555(v.
Münch .) W612 702  E715 752 D802 (von
Berlin über Höchst) O8M 1051 1158 El «2

(Ü.Mainz ! Dl » (1-2 Kl. v. Wien)

W603 ES46 707 65« Dl 028 (üb. Höchst n.
Berlin ) IO«« ll 57 E12i * 1»» VM (nach
München) VS«» W3S2 4»2 5w 6«« 07«
(n. Berlin ) 8ir WM DlO« (n. Münch.)

DIOir (1-2 Kl. nach Basel) 1011

Frankfurt

W433 *6i» 7«b D820 (1*2 Kl- n . Amster¬
dam) *VS27(nach Dortmund ) *958*1238
D128 (1-2 Kl. nach Holland) E15« (nach

Holland ) D5»3 (1-2 Kl- von Amsterdam-
Ostende) 5ii 657 W731(von Erbach) *836
1015 E12«i (von Cleve) 1226 D121(von
Dortmund u- Hagen) *2«« O450 (i -2 Kl.
v. Holland ) *542 *7»7 e 836 (b. Crefeld)
*910 D952 (v. Dortmund ) D95» (1-2 Kl.

von Amsterdam) *1012 11*8
Biebrich west an l°7 von Lorch 559 von

Aßmannshausen W659

Rüderheim
lNiederlahnstein-

Röln)
Cleve) *2i« *4«o VW (nach Hagen und
Dortmund ) *621 (bis . Aßmannshausen)
E7U (nach Crefeld, 7^ 9g  1112 Dl»
(1-2 KI. nach Amsterdam-Ostende) V2M
(1-2 Kl. n- Holland) D24» («. Holland) • mit Anschluß bt CEItulUe

nachu. von LchlangenbadBiebrich west ab 8«r bis Lorch 3« bis
Aßmannshausen A741S

wierbaden an W5ts 667 gn fio « 3«Vierbaden ab 7i» F8« Hsu 1« F2«
320W5i* 6*2 82«

Dotzheim ab 7»« F8»7 1111 iw F2»i 4ri
W532 658 81*

” 709 8«« 9«i F958
Dotzheim an wii 6» 927 F1252 326 es

7« 814 F91« Inh. : A. Rosenzweig.
Wellritzstrassenie bembauien

WWW
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RAURINGE Fugenlos , mod . Kngelform,
in matt und glanz , in 8-,
14-, 18- und 22- karr . Gold.
Sämtliche Grössen am Lager Juwelier Singer

Itancw

Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

ßamttas,  S . JE , Anfang 7 Uhr : Aufgehobene « Ab.
FiSelio.

Oper tn » Akten (4 Bildern ) von S. van Beethoven.
Do» Fernando, Minister . . . Fritz Mcchler
Don Pizarro , Gonvern. . . . Geer» Her« , « ndra
Florcstan, Gefangener . - . . Christian Streik
geonore, seine Gemahlin unter
dem Namen Fidclio . . . . . Unna Kacrasek a. G.

Rocco, Kerkermeister . . . . .  Alex . Nosalewtcz
Marzellin-, feine Tochter . . . Th. Müller-Reichel
Jacquino, Pförtner . Heinrich Schorn
Hauptleute . . . A. Frick, Hans Schäfer
1. u. 2. Staatsgefangener . . H. Schuh, « . Wutfchel

Ende etwa 9.45 Uhr.
konntag, « Uhr: Lohengri». Aufgehobenes Abonnement.
-Montag , 7 Uhr: Der Mikado. Aufgehobenes Abonnement.

Dienstag, 7 Uhr: Rigoletto. Abonnement B. —

WIESBADEN Telefon S40.

- Kurhaus zu Wiesbaden . ----
Samstag , de» 3. Jnni 1922:

*—5-30 Uhr. Nackmittags -Konzcrt . Ab.-Konzert.
Städt. Kurorchcster. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Onvertnrezu „Nebukabnezar" von Berdt. — 2. Ba-

riationen aus der Chor-Fantaste von Beethoven. —
z. Fantast« aus »Die Zauberflöte" von Mozart. —
l Ouvertüre z« „Die Jungfrau von Orleans " von Söder-
«nn . — 8. Wein, Weib und Gesang, Walzer von
ktrauß. — «. Große Ballettmusik auS . Faust" ». Gounod.

Ab 8 Uhr abends tm Kurgarten:
Gastspiel des Petz-Kaiuer-BallettS.

Pfingstsonntag , de« 1. Juni 1222:
tzor« . 11.80 Uhr nur bei geeigneter Witterung im Ab.

Prcmenaüc-Konzert im Kursartea.
* und s Uhr : Konzert.

Pfingst-Montag, de» 5. Juni 1922:
gmmlittagS 11 Uhr tm Abonnement tm großen Saale:
Morgen-Konzert der Sänaervereinigung Biebrich.

Uhr nur bei geeigneter Witterung tm Abonnement:
Promenade -Konzert im Kurgarten.

* und 8 Uhr: Konzert.
> 8 Uhr d» kleinen Saale:

«. «erl. Lef̂ M ^ Bo^ öĝ farolrtelf ' itS «: ». Laute.

Wiesbaden
Rheinstrasse 27, neben der Hauptpost

Telefon 541
empfiehlt den Besuch seiner
= Restaurationsräume . =

Vorzügl . Küche - ff Weine
Ausschank von Spatenbräu,
Pfungstädter Export -Biere,
sowie 1921er Niersteiner Rotu.
1921er Gaubidtelsheimer Weiß

Grosser schattiger Garten.
Kleiner Saal für Gesellschaften
— Hochzeiten und Vereine . —

BW" Pfingsttage “WB

KONZERT
G . Hypolite,
Direktionsleitung.

MT

IUP»
bmzschule 19.Klappteu.zrau.

Pfingstmontag ab 4 Uhr
Al M Mrst TM  im kathol. Gcsellenhaus
* A lw Ml  Dotzheimcr Straße 24.

Gute Musik. - Gäste willkommen. [H874

. in allen beliebigen Fayon s
j 4 •«, liefert und fertigt

linZÜge Stetei Stanz
. . . . Frankenstr . 13 - Tel. 3486.
g 5-:  Reparaturwerkstätte.

J * Marktstr. Ecke ürabenstr. 1. — Telefon 1850.

Anzschule Max ttaplan.
^gst,Montag : iE " Tanz
^adt „ Zur Rose " . Anfang 5. Ende 12 Uhr.

Mt Gerimnia KLW
Hente und morgen

: Schlachtfest:
W ladet freundl. ein

Sr. A. Ritzel.

Angenehmer Aufenthalt für (Le Pfingstfeiertage

Hotel u. Villa Metropole
Bad Langenschwalbach
Führendes Haus am Platze . Vollständig renoviert
---- Grosser Speisesaal und Gesellschaftsräume . =

Restaurant I. Ranges
Anerkannt vorzügliche Küche.

Cafe mit eigener Konditoreieigener
Vornehmes Künstler-Konzert!

M Auto-Garage. Telephone 2 u. 20.
[3449

Wiesbadener Kurleben
_ Pfingsten im Kurhaus.
Am Pfrn-gstsvmltag findet von UM —12.80

n» reservierten Knrgarten Promenade-
Konzert  des Städt . Kurorchesters unter
Konzertmeister Kleemanws Leitung statt . Für
Abonnenten ist der Zutritt frei.

3n dem Morgen - Konzert  der ©Sn»
gerHereintoung BirSvrch, das Wr Pfingstmor»-
tas . vormittag 11  Wr tm »rohen Ku-rHanS-
W « angesetzt tft, wirken folgende BieSricher
Vereine mit : M- G. . Sängerlust ", Männer-
sesansveretn 1841, Männeranartett . Lorelev"
und M.-G. . Metnaold ". Das Programm ist
ein sehr anstehendes «nd dürste in Sänger¬
kreisen besondere Beachtnns finden.

Das für Pfingstmontag im reservierten
Kurgarten vorgesehene Pro memadeko n<
äe r t des Städt . KurvrHefters kartet der Kam-
mermirsrker Otto Nrefch. — Sn dem Abendkon¬
zerte des Knrorchesters am Pfingstmontag
wirkt Konzertmeister Willi Kleemann als So-
M mtt und zwar wird er „Heirr Katt " für
Violine von I . Hnvay zum Vortrage bringen.
— Außerdem hat für Pfingstmontag Me
Kurverwaltung den sich besonders in Nvrd-
dewtschland großer Beliebtheit erfreuenden
Ernst Pröckl. Mitglied des Lefstngtbeaters
Berlin , »rrr Beranstaltirng eines Lustigen
Abends  dn kleinen Saale fies Kurhauses
eingeladen.

Fahrten der Wiesbadener KurantoS.
TÄsliche Fahrten nach SlRangestbad-Langen-

schwalbach: M Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.80, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Wr . — Ab Langen-
schwolbach 12.00, 8.45, 6.00 Wr . — Ab
Schlaugenbaü 12.20, 2.45, 3U5, 8M , 6.20, 6.55.

An Sonn - und Feiertage» fährt ein Wagen
7.00 Wr mvrgenS ab Saiser-Frtedricb -PIatz,
7.25 ChansterhauS, 7.35 Georgenborn, 7.40
Schlangenbad, 8.00 Langenschwalbach an und
sofort zurück bis Schlansenbad 8.20 Uhr an.
Am folgenden Tag morgens Schlangenbad ab
9.00, Georgenborn 9.05. Chanffcchaus 9.15,
Kaiser-Friedrich-Platz an 9.35 Wr.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Sonntag : 10 Mr : Ranenthal über Schlan¬
genbad - Rheingau, 2 Wr : Bad-Königstein.
Tagesfahrt : 10 Wr : Tammsnmdfaihrt nach
Bad-Homburg.

Montag : 2 Uhr: Kloster Eberbach über
Schlange,ibad-Rhemgau. 2 Wr : Schloß Hob-
lenfelK-Aartal . Tages fahrt : 10 Wr : Worms
über Oppenheim zurück Alzey.

Dienstag : 10 Wr : Bad-Nauheim, zurück
über Bad-Homburg, 9 Uhr: Heidelberg über
Bergstr . Zwei-Tagesfahrt : t Tag : 1.30 Uhr:
Heidelberg über Bergstraße (Nachtansenthalt).
2. Tag : IM Uhr: Neckartal-LindenfelS-Odcn-
wald.

Machbruck verboten!) II Kurfremdenliste BI
sAufeuthaltSdanermindeste»« I Tage.)

(Nachdruck verboten!)

Hotel zum Sbler.
Georges Joannes , Nancy
Jul - Blnchere, Paris
Frl . M. Bohauseu, Fredcnsborg
Frl . H. Rnhoff, Frebcnsborg

Sanatorium Dr. Arnold.
Frl . C. H. Binger, Amsterdam
Frl . Celine Schoyer, Amsterdam

Hotel Bristol.
Lonts Egmamr» Paris
Frl . R. Carr», Monbreuil
Fritz Lorch, Nürnberg

Haus Tambachtal.
Frau E. Ovepoff, NicS
Fra » N. v. Teptner, Paris

Hotel Europäischer Hof.
Osenos Patrich, Pittsburg

Pension Fortuna.
Frau I . Magnuso«, Ncwyork
Julius Hemmes, Haag

Hotel Goldener Brunnen.
Frl . M. Hertz, Berlin
P . R. Pfründer , Dir ., Köln
Richard Voigt, Esten
H. Wuchcrpfennig, Hannover

Hotel GolbcueS Rotz.
Frau Anna Joanoff , Helfingfors

Hotel Grüner Wald.
Johann Schölten, Dclden
Fernand Salomo», Bitry
A. Schmalz, Dir ., Leipzig
OSkar Teutfcher, Leipzig
B. Salzwcder, Berlin
Klaas Plot , Schermen
Frau U. Huscby, Kristiania
Konrad Raab, Rocrmond
Ja « Peel, Roermond

Hansa-Hotel.
G. Stock, Haag
A. 8. Weintre, Haag
Gevr. Dr . Wein, Budapest
Siegst . Samston, Alingsäs
Jacques Rubin , Strahburg
Dr . O. Seidel, Weimar
Lout» Becker, Marburg
M. Cahn, _ Straf,bürg

Anmeldungen vom 2. Juni 1922:
Balth. Raul , Rcckargerach

Hotel Hesfischer Hof.
«brah. Blatz, Amerika
Frl . W. Clausen, Kristiania
Frl . S . M. Miller , Auronta
Frau M . Morgan , London
Frau M. Madlcncr , Chicago
Nils P . Thor, Dir ^ Stockholm

Hotel 4 Jahreszeiten.
Frau G. Tabak, Amsterdam

Hotel Kaiserbab.
Dr. W. Reintges , Krefeld
Alfr. Maeder, Lienne
Dr . Karl Roediger, Landau
Dr . W. v. Waldhause«, Mainz
Siegm. Ulich, Dänemark

Hotel Kaiserhof.
Cl. Clementson, Longfond
Frau X.  de Benkeloer, Antwerpen
Emil Thompson, Amerika

Hotel Kronprinz,
Abraham Brown , London
Dr . M. Alexander, Frankfurt
Leiba Bojarsko , Kowno
Jaegnes Durlach, Stratzburg
Frau M. Cahn, Straßburg
G. Eichenwalde, Hagen
Ludw. Lazarus , Würzburg
Saul Lute, London

Hotel Raffa».
W. A. van Praay , Antwerpen
Dr . W. von Behm, Kastei
Lewis Fischer, Rewyorl
Reyastel Campbell, Newyork
Eugen Feigel , Paris
Zarich Djabian , Paris
I . Alexandersen, Sonderburg

Palast-H- tel.
Jak . Ettlinger , Karlsruhe
?). Volmar , Prof ., Straßburg
Henri Vernet, Landau

Pension Paul inen -Schlößchen.
Fanny Gottlieb. Lemberg
Henri Trieault , Mainz

Hotel Pariser Hof.
Christ. Magnusen, Kopenhagen

Hotel Onistsana.
Frau T. Rücker, Görlitz
o. Ltsiaet, Landau
Frau B. BalloiS, Dinars
Frau L. Springer , Amsterdam

Hotel Regina.
Dr. E. Cohnstädt» Erfurt
Dr. Bapotzky, Moskau
Frau A. Ludes, Saarbrücken

Hotel Reichspost.
Dr. M. Silbersteiu, Berlin
Kathar. Weychardt, Haag

Hotel Riviera.
Fr . Gschwind, AillevillerS

Metz

Brüste!
Brüssel
Nancy

Frcürikshavn
Manchester
Kristiania

Saarbrücken

Etiennc Fason,
Hotel Rose.

Jacques Commans, ,
Georges Harquct,
Jules Kronbezc,

Hotel Schwarzer Bock.
Markus n. Jak . Feldmann, Leipzig
Baron K. de Bieberstein,

Hilversum
Artur Fedbers,
Ist . Rosenbaum,
Frau M. Federsen,
H. Schumacher,

Hotel Silvana.
Victor Scaliet , Paris
Lhoten Symphorien, Dijon

Pension Tomitins.
Frau S . Broberg, Göteborg
Frau I . Diekhof, Haag

Hotel Bogel.
S . Bcrkowitz, Berlin

WiesbadenerHof.
Joses Brichler, Metz
Johanna Pinkeen, Amsterdam
H. v. Lennep, Amsterdam
Dr. Jul . Weil, Mannheim

Hotel Wilhelm«.
Karl Johanston, Stockholm
E. Hellstrüm, Sorcstear
Uno Edholm, Sorcstear

Reichsbund der Kriegsbeschädigten
u . Hinterbliebenen , Ortsgruppe Wiesbaden.

Am Dienstag , 6. Juni 1922, abends 8 Uhr im
Saalbau Germania , Helenenstraße 27. Monats-
versammlung. — .Tagesordnum : 1. Borstandser-
gänzungswM . 2. Bericht über die Kreiskonferenz
in Schierstein. 3. Wvbnnngs-, Sieüluuas - und
Helmstättenbewegnng im ReichSbund [Kamerad
Maskos ). 4. Verschiedenes. — Mitgliedskarten
sind unbedingt mitrubringen.

3. Lr r  AgfoA 1 LretSsarv̂ aSer. » » tTharapw ro l h wttW

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Hans iReWenzSeaterlr

Samstag, 3. Juni , Anfang 7.30 Uhr, Aufgehobene« 8A
Scampolo.

Komödie t» 9 Akte» von Dario Ntcodeutt.
Tito F- ntt, Jugentcur . , , Willy Bnfchhoff
Franca, Kabarettfüngcri» , , Helga Ntelfeu
Carlo Bcniui . . , Gustrw Schwab
Emilia, deffeu Frau . . . . M. Doppelbauer
Flavto, Kellner . , « . . . Wolfgang Andrlan,
Scampolo , Hertha Gruzmer
BurtM . . . . , Friedrich Prütrr
Ein unbekannterHerr . . . Hans veruhöst

Sude gegen »SV« Sr.
Sonutag, 7.30 Uhr: Scampolo. Aufgeh-ckene» All. —,

Montag, Anfang 7.30 Uhr: Scampolo. SlmmnreiheL —>
DtcnStag, 7 Uhr: Fuhrmann Henfchel. Sondervorstellung.
— Mittwoch, 7 Uhr: Potafch»nb Perlmutter. Starmnr. ö.
— Donnerstag, 7 Uhr: Der keusch« Lebemann. Stammr. S.

Erfolgreiche Behandlung durch ■

Therapurol , Polyzol und
ESektro galvanischen Strom
b-iGidit.Rheuma,Isdiias.hähmungen

Asthma , Bronchitis , Keuchhusten.
Glänz , ärztl . Gutachten. Werktags 9—12, 3—5.

24 . 4.

tiiijD it

Besitzer Aug , Seidel
Goldgasse 11 Goldgasse 11

bringt hiermit sein schönes im
Mittelpunkt der Stadt gelegenes

Gartenlokal
MNMkMNNMMlMIllNNNlN«MMMillIN!UMMINMMMI!»MNIM>llMl

in empfehlende Erinnerung.

Mittagstisch von 12-2 Uhr
zu 25.— und 45.— Mk.

sowie

Reichhaltige Frühstücks * und
Abend -Karte.

Ausschank d. beliebt. Sdiöfferhof-
bieres . Kulmbacher Petzbräu.
r -- ■-  Prima Weine.

[3443

2 . Woche I
Der grosse Prunkfilm:

Düs  Neid des Pharao
Ein Königsdrama in 6 Akten mit

Emil Jannings
Albert Bassermann

Paul Wegener
Harry Eledtke

Bagny Servaes
Lydia Salmonova

Anfang der Vorstellungen:
Wochentags : 31/*, 6, Si/j'Uhr
Sonntags : 3, 5*)4, 81/? Uhr.

Preise der Plätze : von 7.50 bis 25.— Mark.
Musikalische Leitung : Herr A. Rausch.

Heute
Samstag

71- Uhr

Pfingsten
ab 6 Uhr

Grosser Festbail.



fadunännisdi geleiteten, seit 20 Jahren bestehenden

Einzeln
Ltngunx

Berlag.

Eisenbetten
Kinderbetten
Holzbetten
Patentrahmen Kapokmatratzen, Haarmatratzen Fertige Deckbetten

Schaufenster- Die
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Fhicag
rationsl
Belgi
währe.ij
mindere
ein z u
«ungen
Ameri
--> Äme
Einfluß
kommisf
pimmur
leiten: '

Bau- und
MöbefbeschlSge

Einrichtungen
portieren
Garnituren

Eisenwaren
Werkzeuge

di &toria
la amerih. Raffinade

Spezial - Oelo
für jede Maschine.

Getriebefett - Tran.

liefert in anerkannt bewährt . Qualitäten zu billigst -Tagespreisen

F. EBERT Nachf
Separat
Deutsch!
ften Se
riese Ml

Der
tritt di
»ischei
tonn de,
Rcpnrnti
wie »er
Separat
mäßigun
Lies w,
rssentlick
»erden,
resrlnnn
worin
«irischas
der Mel
In New-
»cringste
Fordern!
JffeniT-cf

Inh . : E . Haarmann

Wiesbaden , Schwalbacher Str. A3, Fernruf 6353

CEMTRAL.PARK
WALDORF PERLE
WA1DORF-ROSE

EPSQM

Bedarf fQrSperrholz»
Kehl- und

Kunstleisten

Oelgrosshandlung
Wiesbaden, Morftzstrasse 21

Telefon 806, 3311.
Schreiner,
Schlosser,
Glaser

TlschfQsse
Betfgarnlfuren

ALLElN- lfERKAUF
Piano-Haus

Franz Schellenberg
Kirchgasse 33

Gegr. 1864. TeL 6444
Broschüren kostenlot

liefert iw tadelloser AnssüLrrrns Ren -WLscherei
A. Sirsten . ScharwdorMratze 7. Telefon 4074.

AmmKmestelle: Goldsaste 17. PliNeebrennerci.
Pa

Morgan
wird. Bl
kommisst
den Zah
stehen g
Borbedtl

Der
Diskiifsii
leiheaus
haben, l

ber Hausfrau
Tran -Ringe fs.» ä
durch äusserst günstigen Einkauf von Gold
noch zu sehr billigen Preisen zu haben bei

O W.SauerlandUhrmacher und Juwelier
- Sebulgasse 7 . -

Stets Ankauf von altem Gold, Silber u. Platin
zu höchsten Tagespreisen . [1700

Vorspiel,

ist heute
die Erhaltung ihrer Wäsche* Diirkopp Fahrräder

Fabrrad - Ersatz - und Zubehörteile,
Bereifungen und Sportartiicel

zu äusserst billigen Preisen.Wenn Du mit Mintos wäschst sie blos,
Bist Du die ganze Sorge los.

Minfos-Wastfipulver
schont die Wäsche denkbarst,
spart Zeit Geld. Kohlen uAergec
En Versuch maentjeoe Haus-
Bau zur dauernden Freundin.

Zahllose Anerkennungen.

Ed. Lübke, Wiesbaden, WIM« I
-  Alleinvertretung der Bürkopp -Fafcrräder . ==== = ^Flnene Beuaratur - Werkstatt . ^

. Pa:»er r t
Ctadt V
Minister
über die
fahren,
den erdi
verstehn
»icht i
rechteZ
«erde, ,
abgeben,
»nterhal
« stelle!
es unge
Nation?,
"bkomm
reich ni
außer
hRten d
aufbau
K der6
die Fels
K« ,ei«ie habl
habe. T
^erpflicnatten ,

„Hausrat"
OerneinnütLige Möbel - Versorgung
kür das Rhein-, Main- u. Labngebiet
Wiesbaden - 6.m.b.H. - Luisenstr .17
mimminnuniiiniimiHiniiiiiimminnmmnmimmnnnniiiiiiinnuiiiiuniiinimim

Lieferung gediegener
Küchen», Schlaf» und

Wohnzimmer -Einrichtungen
für Kriegsteilnehmer
und Minderbemittelte U«se

Teilzahlung ohne Preiserhöhung gestattet

Fritz Meseth
11 Faulbrunnensir . Faulbr
empfiehlt sich im Reinigen un

Großer Posten preiswerter
Wasch garnituren

von Mk. 225 — an, 3teilig , gross.
Hotel - Porzellan

Tassen von Mk. 10.- an , Teller , Kaffee-
und Teekannen , weiß und dekoriert,

zu vorteilhaften Preisen.
Eis-, Limonade-, Bier- und Weingläser.

Süd - Kaufhaus , SÄ

Stoffen, Teppidten aller Art , bei saubei
Ausführung.

Schnellste Lieferung . Solide Pf
- - Kein Laden . —^

Herr Höchsten TageSvrei» Kr alle Gold» u,
«wnstSnd«. sowie Bruch in - »oder Form,
alte Schifte, einzelne ZSdnc niw.
Uobersengen Sie stch bet Fachmann

Empfehle meine

Bleichstrasse 20.
Ans Wunsch persönlicher Besuch.

■SIf »pffr 22 l=
M  Qt ig mfrinw  nicht scheu. Men Ae w Minen

pomntme
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